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In den letzten Jahren konnten wir viele hunderte von Haushalten 
in der HafenCity glücklich machen, indem wir ihnen eine Wohnung 

zum Kauf oder zur Anmietung vermittelt haben. 

Gern bieten wir Ihnen unser Know-how an. 
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Standortkompetenz, um Ihre Immobilie zum maximalen Preis in 
kürzester Zeit platziert zu bekommen. 

Denn Ihr Käufer oder Mieter ist bereits unser Kunde. 

DAHLER & COMPAN Y Projektmarket ing GmbH  - Büro HafenCity
Großer Grasbrook 9 | 20457 Hamburg | Tel. 040.70 38 38 4-0 | hafencity@dahlercompany.de

www.dahlercompany.de

Z u H Au S e  I n  b e S T e n  L A G e n

dc_HCZ_135,5x198-0316.indd   1 17.03.16   11:26

Christine Heine
 Steuerberatungsgesellschaft mbH

www.Heine.tax

Am Kaiserkai 10, 20457 Hamburg
T: +49 40 300 687 670, F: +49 40 300 687 671
info@christineheine.de

Gerne beraten wir Sie in Ihren steuerlichen Angelegenheiten.
Wir erstellen für Sie z. B. Ihre Steuererklärungen,

Ihre Buchhaltung, Ihre Lohn- und Gehaltsabrechnungen,
Ihren Jahresabschluss oder Ihre Gewinnermittlung.

Unser Team besteht aus zwei Steuerberatern und weiteren fachlich  
kompetenten und motivierten Mitarbeitern. 
Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

Sie suchen steuerliche Beratung?
Dann sind Sie bei uns richtig!
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HafenCity Zeitung
NachrichteN voN der hamburger StadtküSte

 Kultur auf den neuen Plät-
zen der HafenCity gehört von 
Anfang an zum sommerlichen 
Leben an den Wochenen-
den von Juni bis August. Mit 
der Zahl der fertiggestellten 
Plätze wächst auch das Pro-
grammangebot, inzwischen 
muss man schon ordentliche 
Entfernungen zurücklegen, 
um bei allem einmal zuge-
sehen und mitgemacht zu 
haben. Ältester und belieb-
tester Programmpunkt ist 
der Tango, anfangs noch auf 
den Magellan-Terrassen mit 
Sandhaufen im Blick, ist der 
beliebte Tanz inzwischen an 
die Elbe zum Unilever-Haus 
gewechselt. Doch inzwischen 
geht das Programm übers 
Tanzen weit hinaus.
Vom 5. Juni bis 28. August ver-
spricht das abwechslungsreiche 
Angebot unbeschwertes Som-
mervergnügen: Open Air, nicht 
kommerziell und ohne Eintritt. 
Drei neue Programmpunkte er-
weitern in diesem Sommer die 
Veranstaltungsreihe. Der neue 
Urban Workout Trainingspar-
cours im Lohsepark lädt ein zum 
Ausprobieren und Spaß haben. 
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Summertime  
and the living is easy
Sommer in der hafencity 2016 

tanzbegeisterte kommen auf ihre kosten (Foto: mb)



„Sag mal, wie sah das hier eigentlich am anfang aus?“ – 

eine Frage, die man immer häufiger von neuen Nachbarn 

zu hören bekommt, da die hafencity inzwischen im Westen 

schon so fertig aussieht, dass man sich kaum noch erinnern 

kann, wie es vor mehr als zehn Jahren hier einmal ausgese-

hen hat. ich bin nicht sentimental und ich suche in meiner 

Fotosammlung – die inzwischen rund 300.000 bilder aus 

zehn Jahren hafencity umfasst – nur selten einmal vergan-

genes, es sei denn, es gibt einen speziellen anlass. Nun, 

ich wurde mal wieder gefragt und ich war auch selbst neu-

gierig, ich suchte ein Foto vom kaispeicher a, bevor er zur 

elbphilharmonie wurde – und wurde fündig: der kaiser-/

dalmannkai noch ein Sandhaufen, der kaispeicher a wirkt –  

überdeckt durch das heutige bild – klein und schäbig, mit 

drei kränen davor. ein paar verlorene Seelen tummeln sich 

auf den Sandhaufen, ansonsten ist die hafencity aber die 

domäne von Sand, viel Sand, baukränen und bauarbeitern. 

Wenn man hier lebt, ist der Prozess ein schleichender, man 

wächst mit der hafencity, eine tägliche reise, die um ei-

nen herum passiert. in der westlichen hafencity hat sich 

die reise ziemlich verlangsamt, es stehen zwar noch eini-

ge Stationen auf dem Programm – wie der Strandkai und 

das südliche überseequartier-, aber die geschwindigkeit 

ist deutlich gemächlicher geworden. viele dinge hat man 

inzwischen das zehnte mal erlebt und nimmt sie gar nicht 

mehr als etwas besonderes wahr – sie sind alltag gewor-

den. der zehnte hafengeburtstag, das zehnte mal Sommer 

in der hafencity, Sturmfluten, man nimmt alles gelassen 

hin. und trotzdem gibt es immer wieder überraschungen –  

ein traumhafengeburtstag wie in diesesm Jahr oder die 

einfache Äußerung von menschen, die nur immer wieder 

temporär in der hafencity sind wie Jan vom hafenlieger 

Caesar, der zu mir meinte: „man, hier ist aber viel los!“ recht 

hat er, inzwischen ist hier wirklich viel los im vergleich zu vor 

zehn Jahren. Sehr viel mehr – und es wird noch viel mehr 

werden …

Viel Vergnügen beim Lesen!  

Ihr Michael Baden

editorial

 „Menschen und Meer“ – Anne Böddeker
Einladung zur Vernissage: Freitag, 10. Juni von 19–22 Uhr

Ausstellung vom 10. Juni bis 14. Juli
 

LiVeMusik Mit Menü
 Birte Gäbel singt ungeschminkt vom „Wahnsinn des Alltags“

Freitag, 24. Juni 20 Uhr, incl. 3-Gänge-Menü 39,90 €

NISSIS Kunstkantine • Am Dalmannkai 6 • 20457 Hamburg  
0160 / 923 125 15 • info@nissis-kunstkantine.de • www.nissis-kunstkantine.de 

das gaLerierestaurant  
in der hafencity!
Täglich wechselnder Mittagstisch
Mietlocation für private  
Veranstaltungen und Firmenevents
Kunsteinrichtung u. -beratung 
Kunstverleih

anZeige
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Sonnen- und Blickschutz in 
der HafenCity kann ganz 
schön anstrengend sein. Was 
gibt es da nicht alles zu se-
hen: Jalousien, Sonnensegel, 
verschiebbare Außenelemen-
te, alle den mächtigen Na-
turgewalten in der Nähe des 
Wassers ausgesetzt. Die Son-
ne scheint und es weht – wie 
so häufig dieses Jahr – richtig 
heftig? Und die Hauselektronik 
weigert sich wegen drohender 
Zerstörung der Jalousien die-
selben auszufahren? Oder sie 
lässt sich zwar überzeugen und 
Jalousie und Sonnensegel schla-
gen heftig hin und her? Das eine 
Außenelement lässt sich zwar 
vor ein Fenster fahren, aber alle 
anderen bleiben dem Licht der 
Sonne ausgesetzt und erwärmen 
die gesamte Wohnung? Wohl 
dem, der dann noch eine zwei-
te Verteidigungswelle gegen 
das Licht in Petto hat. Sandra 
Stelter und Christian Krüger 

Faltenrock für das Fenster
Passender Sonnenschutz für jede gelegenheit

von Wagener Raumausstat-
tung kennen die Probleme ihrer 
Nachbarn nicht nur aus Erzäh-
lungen, sondern auch aus eige-
ner Erfahrung und haben ver-
schiedene Lösungen dafür im 
Köcher. Einer ihrer Lieblinge 
zum Schutz gegen zu viel Licht 
und manchmal auch gegen allzu 
neugierige Blicke sind Plissees. 
Das Wort „Plissee“ stammt aus 
dem Französischen und bedeu-
tet gefaltet. Viele kennen den 
immer mal wieder modernen 
Plisseerock, doch im Gegensatz 
zum Kleidungsstück erfindet 
sich das Kleid für das Fenster 
immer wieder neu und unter-
liegt allenfalls im Aussehen mo-
dischen Aspekten. Der Grund 
dafür ist einfach: Ein Plissee ist 
praktisch und flexibel einsetz-
bar. Einfarbig oder bedruckt, 
durchgängig oder durchbro-
chen, einfach, doppelt oder als 
Wabenplissee, das Angebot ist 
unübersichtlich. Glücklich ist, 

wer solche Nachbarn wie die bei-
den Raumausstattermeister von 
Wagener Raumausstattung hat. 
Allein ihr Partner JAB Anstoetz 
hat zahlreiche und ausgeklügel-
te Varianten für jeden Zweck im 
Angebot, technisch immer auf 

dem höchsten Niveau und pas-
send für jeden Geschmack – und 
auch für ausgefallene Fenster-
formen. Der Sommer kommt, 
und die Sonne auch, Christian 
Krüger und Sandra Stelter ste-
hen mit Rat und Tat zur Seite. 

Wie die Zeit vergeht
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Ein gelungenes Hafenfest

HAFENCITY

 OPEN AIR
EIN SENSATIONELLES SAISONFINALE. MIT KRZYSZTOF URBAŃSKI 

UND SOL GABETTA – DVORÁK, GLINKA, SCHOSTAKOWITSCH. 

Fr. 8. und Sa. 9. Juli | 21 Uhr | Baakenhöft

ndrtick
etshop.

de

V O L L E R  K L A N G  V O R A U S .
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Atelier Abelé – Mode am Dalmannkai

Am Dalmannkai 8 / 040 - 88239453

Accesoires – Massanfertigungen – Änderungen
Sie sind auf der Suche nach qualitativ hochwertiger Damen- 
bekleidung, schicken Accessoires oder einem individuell auf  
Sie zugeschnittenen Abendkleid? Und das alles zu einem  
vernünftigen Preis? Dann herzlich willkommen im Atelier Abelé.

Unsere Sommerkollektionen 2016 im Internet
www.atelier-abele.com

VErANSTALTUNgEN UND TErMiNE 

• Swingtanz Sommer: Swing-
tanz unter freiem Himmel am 
Störtebeker Ufer: 19. Juni, 9. Juli 
(zum Eröffnungsfest im Lohse-
park), 31. Juli, 14. August 
• Sommer Tango: Tango & 
argentinische Lebenslust an der 
Elbpromenade am Unilever-
Haus 5. Juni, 3. Juli, 10. Juli 
(zum Eröffnungsfest im Lohse-
park), 7. August 
• Latino Sommer: heiße 
Rhythmen sorgen für perfek-
tes Sommerfeeling am Buenos-
Aires-Kai: 26. Juni, 31. Juli, 28. 
August 

• Lesebühne „Hamburger 
Ziegel“: Autorenlesungen in 
abendlicher Hafenatmosphäre 
auf den Magellan-Terrassen: 26. 
Juni, 17. Juli, 21. August 
• „Wortf lut“ Poetry Slam: 
Wettstreit der Poeten am Stör-
tebeker Ufer (mit „Kampf der 
Künste“): 5. Juni, 10. Juli (zum 
Eröffnungsfest im Lohsepark), 
28. August 
• NEU: „Der Überseeboule-
vard lacht!“: Stand-up-Comedy 
und HafenCity-Bingo auf dem 
Überseeboulevard: 19. Juni, 24. 
Juli, 7. August 

Bei diesem Zirkeltraining ist je-
der willkommen – ob mit oder 
ohne Sportbekleidung.
Die Übungen können auf je-
des Fitnessniveau zugeschnit-
ten werden. Auf dem Bolzplatz 
dreht sich passend zur Eu-

ropameisterschaft vieles um 
Fußball: organisierte Fußball-
turniere für Kinder und Er-
wachsene, Trikot-Workshops, 
Live-Musik, aber auch Urban 
Gardening und Graffiti-Work-
shops bieten Spiel und Spaß  

1,6 millionen besucher feierten bei kaiserwetter den hafengeburtstag

 Was für ein Wochenende! 
Vier Tage Hafengeburtstag, 
die man getrost als Aushän-
geschild für Hamburg be-
trachten kann. Kaiserwetter, 
eine spektakuläre Taufe und 
mehr als 1,6 Millionen unge-
wohnt entspannte Besucher 
in Hamburg. Angefangen am 
Himmelfahrtstag mit einer Ein-
laufparade, die endlich durch 
den Feiertag ihren Namen ver-
diente und viel mehr Besucher 
anzog, als die übliche Freitags-
nachmittagsparade, bei der nor-
malerweise viele im Feierabend-
stress und Stau steckenbleiben, 
dann mit einem Brückentag, den 
viele zum entspannten Bummel 
nutzten, und dann die Taufe der 
Aidaprima am Samstag. Herr-
lich! Und das Beste: Überall wo-
hin man blickte, zufriedene und 
entspannte Gesichter. Erst am 

Sonntag kam Stress auf, als die 
neue Sandtorhafenklappbrücke 
ihren Dienst versagte und Schif-
fe nicht zu ihren wichtigen Gäs-
tefahrten auslaufen konnten und 
an den verbliebenen möglichen 
und unmöglichen Kaikanten die 
ausgesperrten Traditionsschiffe 
ihre Gäste aufnahmen oder wie-
der entließen. Selbst bei Unile-
ver entluden Traditionsschiffe 
bei Hochwasser ihre Last – ein 
Unterfangen, das bei Ebbe schier 
unmöglich war, denn der starke 
Ostwind sorgte im Grasbrook-
hafen bei den Regatten der Op-
timisten und Drachenboote für 
Zwangspausen zur Mittagszeit. 
Zur Auslaufparade konnten dann 
auch die verbliebenen Schiffe 
den Sandtorhafen verlassen – 
die Brücke wurde behelfsmäßig 
geöffnet. So lässt man sich den 
Hafengeburtstag gefallen. n MB

großes taufspektakel mit Feuerwerk an den Landungsbrücken (Foto: mb)

Sommervergnügen in der hafencity (Foto: mb)

menschenmassen säumten die kaikanten (Foto: mb)

• NEU: Urban Workout: Zir-
keltraining im Lohsepark (mit 
Urban Workout | hafencity): 26. 
Juni, 24. Juli, 28. August 
• „BauTraum – Kinder planen 
und bauen“: kreative Mitmach-
aktionen für Kinder rund um 
das Thema Bauen im Park Baa-
kenhöft (mit KinderKinder e.V.): 
12. Juni, 24. Juli, 14. August 
• „Leselotte ahoi!“: Familien-
Lesepicknick im Park Baa-
kenhöft (mit Literaturkontor 
Hamburg): 12. Juni, 24. Juli, 14. 
August 

• „Mit Käpt’n Kuddel unter 
Piraten“: Abenteuer-Parcours 
für kleine Piraten am Interna-
tionalen Maritimen Museum: 
31. Juli 
• NEU: Familienspaß mit 
Fußball und mehr!: Fußball-
turniere für Kinder und Er-
wachsene auf dem Bolzplatz 
an der Stockmeyerstraße (mit 
dem Spielhaus HafenCity e.V.):  
12. Juni, 10. Juli, 28. August 
• „Summertime im Ökume-
nischen Forum“: Kultur und 
nachbarschaftliche Begegnung 
im Ökumenischen Forum Ha-
fenCity (mit BRÜCKE – Öku-
menisches Forum HafenCity): 
12. Juni, 28. August

für die ganze Familie. Das 
neue Comedy-Programm auf 
dem Überseeboulevard trainiert  
die Lachmuskeln: Stand-up-
Comedy und HafenCity-Bingo 
versprechen unterhaltsame Som-
mersonntage. Familien, Lite-
raturfans und Tanzbegeisterte 
dürfen sich darüber hinaus auf 
Lesungen in abendlicher Ha-
fenatmosphäre, Sommer Tango, 
Mitmachaktionen für Kinder & 

Familien, Latino Sommer, Poetry 
Slam, Swingtanz Sommer sowie 
Aktionen im Ökumenischen 
Forum freuen. Das Programm 
lebt vom Engagement vieler 
Beteiligter: Zahlreiche Akteure 
aus der HafenCity, etliche Kul-
tur- und Programmpartner so-
wie Unterstützer und Förderer 
tragen gemeinsam zum Erfolg 
und zur Vielfalt der Veranstal-
tungsreihe bei. n MB

Summertime …

Plissee als raumdekoration (Foto: Wagener)



Akademiker-Familie 
sucht Wohn(t)raum 

Wer kann sich die mitte noch leisten? aus zahl-

reichen aktuellen Studien geht hervor, dass 

die mitte der gesellschaft sich eine Wohnung 

in der Stadtmitte nicht mehr leisten kann. Wel-

che chancen gibt es in der hafencity, sich den 

Wohn(t)raum zu erfüllen:

die grundstücke in der hafencity werden 

blockweise an investoren vergeben, die sich 

als gruppe zusammentun, wie beispielsweise 

die Saga, baugenossenschaften und klassi-

sche Projektentwickler. Sie bewerben sich mit 

einem gesamtkonzept auf ein baufeld mit einem 

grundstückspreis. auf dem block werden unter-

schiedliche Wohntypologien realisiert, davon die 

in hamburg vorgeschriebenen ein drittel Sozial-

wohnungen und oft noch ein anteil gewünschter 

genossenschaftswohnungen. die vorgeschrie-

benen Sozialwohnungen müssen von den in-

vestoren subventioniert werden, indem sie den 

restlichen teil Wohnungen des blocks auf dem 

freien markt verteuert anbieten, um auf ihre ge-

samtinvestition zu kommen. die Folge: die mit-

telschicht hat das Nachsehen. Sie verdient zu 

viel für eine Sozialwohnung und zu wenig, um 

sich eine marktübliche zentrale Wohnung leisten 

zu können.

hamburg benötigt die Zuwanderung von talen-

tierten menschen und sollte einiges dafür tun, 

dass diese menschen auch ein attraktives und 

bezahlbares Wohnumfeld finden.

doch was bietet der Wohnungsmarkt denen, die 

für einen Job nach hamburg ziehen? Wohn(t)raum Loft (Foto: munzinger)

Sie suchen ansprechenden Wohnraum in der 

Nähe von Szene-hotspots. geförderte Woh-

nungen oder eigentums- und mietwohnungen im 

Luxussegment kommen für sie nicht infrage. die 

Wartelisten der baugenossenschaften sind lang, 

wer keine anteile von den großeltern geerbt hat – 

was bei Neu-hamburgern schwierig wird –, hat 

kaum eine chance. Wohnen in der Peripherie? 

Wohl kaum! dann zieht es diese menschen doch 

lieber nach berlin oder in die Start-up-metropo-

len europas!

bisher ist in der hafencity ein ausgewogener 

mix an Wohnungen gelungen, und es bleibt zu 

hoffen, dass trotz des hohen politischen drucks 

nach gefördertem Wohnraum auch weiterhin das 

breite Spektrum aus miete und eigentum entste-

hen kann. denn die Politik geht davon aus, dass 

die mittelschicht irgendwie selber klar kommt 

und im freien markt etwas findet. Zum trend in 

der hafencity darf es nicht werden, nur noch 

Luxuswohnungen in Leuchtturmprojekten und 

nur subventionierte Wohnungen zu realisieren.

standortfaktor – WoHnrauM

koluMne

BRAINFOOD 

    FÜRS BÜRO!
Die Obstkiste von EDEKA Böcker:

Energie, Vitamine, Ballaststoffe und 

Mineralien für die tägliche Arbeit!

22.7. – 21.8.2016
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Der 
Hamburger  
Jedermann  in der HafenCity ist ivan 

Pucic (42) bekannt wie ein 
bunter Hund. Der Leiter der 
Haspa-Filialen Am Kaiserkai 1 
und Überseeboulevard 5 bau-
te hier das Kundengeschäft ab 
2006 auf. Nun wechselt er vom 
Hafenrand aufs Land: nach 
Buchholz/Nordheide. Sein 
Nachfolger Mark Schade ist 
bereits vor Ort.

„Ich war lange ein Filialleiter 
ohne Filiale, die erste wurde 
ja erst 2008 eröffnet“, erinnert 
sich Pucic, der intern als „Mr. 
HafenCity“ bekannt ist. „Hier 
gab es damals kaum Infrastruk-
tur, überall Baustellen. Wir sind 
mit unseren Kunden gewach-
sen. Je mehr Gebäude fertigge-
stellt wurden, desto mehr hatten 
und haben wir zu tun.“ Es seien 
spannende zehn Jahre gewesen, 
bei denen sich viele Kontakte er-
gaben, die weit über das Bankge-
schäft hinausgingen. „Ich werde 
die besondere Atmosphäre und 
viele tolle Menschen vermissen. 
Aber ich freue mich auch darauf, 
Neues zu entdecken und meine 
Erfahrungen an anderer Stelle 
mit noch mehr Verantwortung 
einzubringen“, sagt der Neu 
Wulmstorfer.

Dass sein Vorgänger „ganz gro-
ße Schuhabdrücke“ hinterlässt, 
ringt dem Nachfolger Respekt 
ab, ist für ihn Herausforderung 
und Ansporn. „Ich kenne mich 
in Hamburg gut aus, denn ich 
bin hier geboren, aufgewachsen 
und viel herumgekommen“, sagt 

Vom Hafenrand aufs Land
haspa-Filialleiter ivan Pucic übergibt das ruder an mark Schade

der langjährige Filialleiter ivan Pucic (rechts) übergibt das Steuerrad  
für die hafencity-Filialen der haspa an seinen Nachfolger  
mark Schade (Foto: torsten borchers)

Schade. Der verheiratete 43-Jäh-
rige begann 1994 seine Ausbil-
dung bei der Haspa, arbeitete 
danach als Kundenberater. Seit 
2001 war er stellvertretender 
Filialleiter an verschiedenen 
Standorten, zuletzt in Blanke-
nese und am Großen Burstah. 
2008 absolvierte er eine Weiter-
bildung zum Bankbetriebswirt. 

Führungserfahrung hat Scha-
de nicht nur beruflich, sondern 
auch als zweiter Vorsitzender des 
Sportvereins USC Paloma, wo er 

selbst 25 Jahre lang als Fußballer 
aktiv war. Privat schaut er gern 
den Profis am Millerntor zu, 
spielt Golf und geht mit seiner 
Frau auf Reisen. Die Leiden-
schaft für Zweiräder verbindet 
Nachfolger und Vorgänger, 
wobei Pucic meist den Tretrol-
ler nutzte. „Ich genieße es, im 
Sommer an der Alster entlang 
zur Arbeit zu radeln. Das möch-
te ich gern beibehalten“, sagt 
Schade. „Ich bin gern für meine 
neuen Kunden da, offen für ihre 
Fragen und Anregungen.“ n tB
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 Seit rund 25 Jahren be-
rät die pme Familienservice 
gruppe Unternehmen, Ver-
bände und institutionen zum 
Thema Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. Bundes-
weit unterstützt sie mit ihren 
Angeboten mehr als 3,3 Milli-
onen Beschäftigte und deren 
Angehörige. Seit Ende 2015 
hat der pme Familienservice 
Hamburg alle Leistungen un-
ter einem Dach vereint – am 
Lohsepark in der HafenCity.

Ob Beratung bei pflegebedürf-
tigen Angehörigen, professio-
nelles Coaching und Begleitung 
beim betrieblichen Eingliede-
rungsmanagement oder eine 
zuverlässige Rund-um die-Uhr-
Betreuung des Nachwuchses –  
der pme Familienservice Ham-
burg hat das passende Unterstüt-
zungsprogramm zur Hand.
Ein gutes Personalmanagement 
hat heute alle familiären Be-
lange der Angestellten im Blick 

und die gehen häufig weit über 
die klassische Kinderbetreuung 
hinaus. Aufgrund des demo-
grafischen Wandels wächst die 
Nachfrage im Bereich Pflege 
stetig. Neben der umfassenden 
Beratung zum Thema Pflege 
und der Vermittlung von Pfle-
gepersonal und Pflegeplätzen 
können Hamburger Unterneh-
men ab Herbst 2016 von der 
Fortbildung zum Betrieblichen 
Vereinbarkeitslotsen Pflege und 
Beruf profitieren. Im Rahmen 
des anderthalbtägigen Semi-
nars werden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zu Pflegelotsen 
ausgebildet und können in Zu-
kunft eigene Kolleginnen und 
Kollegen bei Fragen zur Pflege-
bedürftigkeit informieren und 
unterstützen.

Die Themenpalette der pme 
Akademie ist vielfältig: Neben 
umfassenden Workshop- und 
Seminarangeboten für Beschäf-
tigte und Führungskräfte geht 

es in Fachvorträgen auch immer 
um das Thema Vereinbarkeit 
von Familie, Pflege und Beruf. 
Was müssen zum Beispiel be-
rufstätige Eltern beim Über-
gang von der Kita in die Schule 
wissen? Wie kann man in be-
ruflichen und privaten Situati-
onen selbstsicher rüberkommen 
und wie lässt sich die eigene 
Konfliktfähigkeit schulen? Die 
regelmäßig stattfindenden Vor-
träge sind für alle Interessierten 
geöffnet. 
Die modernen und barriere-
freien Akademieräume in der 
Shanghaiallee 19 können zudem 
für Firmenfortbildungen, Ta-
gungen oder sonstige Veranstal-
tungen gemietet werden. 
Parallel zu allen Veranstaltungen 

Bällebad
kann der Nachwuchs in der an-
grenzenden pme-Kita Compa-
nyKids HafenCity betreut wer-
den. Die Einrichtung liegt direkt 
am Lohsepark und hat ganzjäh-
rig geöffnet. Hier finden neben 
der regulären Kinderbetreuung 
auch die Back-up-Betreuung in 
Notfällen sowie das Ferienpro-
gramm für Schulkinder statt. 

Ziel des pme Familienservice 
Hamburg ist es, zukünftig alle 
Unternehmen in der HafenCity 
mit den vielfältigen Angeboten 
zu unterstützen und den Stadt-
teil noch familienfreundlicher zu 
machen. n ten

Weitere infos unter www.fa-
milienservice.de/hamburg

Jenny hold, erzieherin, margit Werner, Zentrale verantwortung, und katharina Naumann, assistenz der geschäftskundenbetreuung, wollen die hafencity familienfreundlicher machen (Foto: hanns köhler)

… oder wie die vereinbarkeit 
von Familie und beruf 
gelingen kann

kind im bällebad (Foto: Nicole malonnek)

Beratung, Bildung,
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    FRISCHES OBST!

Die Aktion ist gültig für Neukunden und eine einmalige kostenfreie Lieferung 

für das Unternehmen bzw. die Abteilung. Der kostenfreie Obstkorb wird von 

uns frei aus unserer Obstabteilung zusammengestellt und geliefert. Die Ak-

tion ist gültig bis Ende 2016. EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4–10, 20457 

Hamburg, www.hafencityfrisch.de

Für Neukunden: Ein Obstkorb kostenfrei!

BESTELLSCHEIN

Bestellschein ausfüllen, zuschicken und in der nächsten 

Woche einen Obstkorb frei Haus erhalten! Per E-Mail an: 

edeka@hafencityfrisch.de oder per Fax an: 040-30 38 42 92

Unternehmen
+ Abteilung:

Ansprechpartner
+ E-Mail + Telefon:

Zustellungsadresse
+ Informationen:

Die neueste Kollektion von Hästens basiert auf traditioneller, schwedischer Handwerkskunst, 
innovativem Denken und Liebe zum Detail. Seit mehr als 160 Jahren baut Hästens Betten für 

den wohl besten Schlaf. Buchen Sie Ihr Probeliegen. 

hastens.com

HÄSTENS STORE HAMBURG | Glockengießerwall 26 / Ecke Ballindamm | 20095 Hamburg | Telefon  040 60 92 57 00 |  city@hastensbetten.de

Erö� nungs-
angebote

im Juni
Wir sind umgezogen 

und Sie profi tieren 

davon. Wir freuen uns 

auf Sie.

Wohnungen statt 
Paragrafen!

bekanntlich ist der Wohnimmobilienmarkt ein 

großes experimentierfeld der Politik. können 

neue Paragrafen den markt besser regulieren, 

ist die Frage. Nach jüngsten Zahlen scheint 

dies nicht der Fall zu sein. denn die „mietpreis-

bremse“, die der hamburger Senat mitte 2015 

für ganz hamburg ohne genauere Prüfung der 

Situation in den einzelnen bezirken verhängt 

hat, entfaltet keine Wirkung. Nach auswertun-

gen von per inserat im „hamburger abendblatt“ 

angebotenen mietwohnungen haben sich im 

vergleich Februar / märz 2016 zum vorjahr die 

angebotsmieten um 5,6 Prozent erhöht. bei der 

Neuvermietung liegen die geforderten mieten 

um 55 Prozent über der hamburger durch-

schnittsmiete von 8,02 euro je Quadratmeter. 

die entwicklung ist leicht erklärbar: die Nach-

frage liegt unverändert deutlich über dem an-

gebot. 

eine entspannung des marktes kann vor diesem 

hintergrund nur ein nachhaltiger Neubau von 

Wohnraum erzeugen. Senat und Wohnungs-

wirtschaft scheinen sich nach einem Jahr voller 

diskussionen inzwischen einig zu sein, dass in 

conrad meissler 

hamburg jährlich 10.000 neue Wohnungen ent-

stehen sollen. bisher hatte sich das bündnis zu 

jährlich 6.000 Wohnungen verpflichtet. ob das 

Ziel erreicht wird, hängt neben flexibleren und 

schnelleren erteilungen von baugenehmigun-

gen sowie ausreichend grundstücken von vielen 

weiteren Faktoren ab. So erschwert eine neue 

eu-richtlinie, die im märz des Jahres umgesetzt 

wurde, die bau- oder kauffinanzierung von vor 

allem älteren menschen. denn banken müssen 

hinsichtlich der kreditwürdigkeit nun auch prü-

fen, ob diese auf Sicht von zehn oder 15 Jahren 

noch besteht oder ob im alter ein kapitaldienst 

wegen naturgemäß sinkender einkommen nicht 

mehr möglich erscheint.

diese richtlinie, die dem Schutz der kreditneh-

mer dienen soll, könnte indes viele ältere men-

schen davon abhalten, ihren Wohnraum im alter 

zu wechseln. Zahlreiche noch ausreichend große 

grundstücke kämen so nicht in den markt und 

könnten nicht für um-, Neu- oder ausbau genutzt 

werden. aber nicht mehr, sondern eher weniger 

Paragrafen sollten es sein, um der wachsenden 

Wohnungsnot herr zu werden.

koluMne

 Elegant über Zäune und 
geländer springen, Mauern 
in Windeseile erklimmen oder 
sich tänzerisch über ganz all-
tägliche Hindernisse bewe-
gen. Beim Parkour werden 
grenzen zu Möglichkeiten, 
die großstadt zum Spielplatz.

Im Oberhafenquartier hat Die 
Halle – Parkour Creation Cen-
ter – die erste Halle für Parkour 
in ganz Norddeutschland – 
noch bis zum 3. Juli ihre Tore 
geöffnet, bevor es Ende des Jah-
res an diesem Standort endgül-
tig losgeht. In der Zeit bis zum 
3. Juli können Groß und Klein 
in einem sicheren Rahmen und 
mit professioneller Begleitung 

   Eigentlich sollen Bauzäune 
den Blick auf etwas verbergen 
und Menschen daran hindern, 
einer Baustelle zu nahe zu 
kommen. Nicht so am gras-
brookpark, wo zurzeit 135 
Wohnungen, eine Kita sowie 
weitere Flächen für ein Bio-
restaurant und Einzelhandel 
entstehen. Mit dem Projekt 
„Ein-Wand-Frei“  wird der 
Bauzaun bis zur geplanten 
Fertigstellung 2018 zur Open-
Air-galerie.

Das Konzept, das von Jochen 
Blauel von Kinderwelt Hamburg 
e.V. entwickelt wurde, lädt nicht 
nur dazu ein, eine freie Wand 
zu gestalten. Hier sind Wech-
selausstellungen geplant, die zu 
einer breiten Beteiligung einla-
den und ein Angebot an spätere 
Nutzer und Bewohner des jetzi-
gen Baufeldes 33 sind, sich hier 
schon vorzustellen. Mittelfristig 
wird die Wand mit Sichtfens-
tern in unterschiedlichen Hö-
hen durchbrochen werden und 
so das Interesse von Groß und 
Klein „an dem, was da vorgeht“, 
zusätzlich anregen. 

Unter dem Motto „Bau-Klötze-
Staunen“ haben junge Künstler 
aus 24 Kitas in Hamburg, Schü-
ler, und Nachbarn und Künstler 
aus der HafenCity für die erste 
Ausstellung Werke geschaffen, 
die nun einen Bauzaun auf einer 

Länge von rund 300 Metern in 
eine Ausstellungsfläche mit ei-
ner bunten Vielfalt verwandeln. 

Kinderwelt e.V. gehört als Trä-
ger der geplanten Kita zu den 
späteren Nutzern der Fläche. 
Hier entsteht nach Fertigstel-

Laufbahn
die Parkour-halle im oberhafen geht nach 
dem 3. Juli in die umbauphase

Bauklötze staunen
ein bauzaun gegenüber des grasbrookparks  
wird zum öffentlichen kunstraum

Personal training in der hafencity

kai Berrer

gediCHt des Monats

man steckt immer im Schlamassel,

nur die tiefe ändert sich.

hör’ dann nicht auf das gequassel

anderer, das mit geprassel

auf dich einstürzt. glaub’ an dich!

man steckt immer in der tinte,

sei sie schwarz oder nur blau.

oft ist das, was Wohlgesinnte

dir dann raten, eine Finte.

drum prüf’ deinen Pfad genau!

man steckt immer fest im Sande,

mit dem Fuß oder dem kopf.

rufen Sie dann: “ Welche Schande! “

zieh’, dazu bist du imstande,

dich nur ’raus am eignen Schopf! 

Ausweg

erste Erfahrungen mit dem jun-
gen Straßensport machen.

In täglichen Kursen und Work- 
shops für Kinder (acht bis 
zwölf ) und Adults (Ü30) er-
lernt man die Grundlagen von 
Parkour, aber auch Capoeira, 
Yoga und Calisthenics. Darü-
ber hinaus kann man zum frei-
en Training in die Halle kom-
men, Kindergeburtstage feiern 
und vieles mehr. n Bg

Alle informationen zu 
Kursen, Terminen und 
sonstigen Veranstaltungen 
unter www.diehalle.hamburg 
oder facebook.com/diehalle-
hamburg

lung eine bilinguale und inte-
grative Kindertagesstätte. Über 
Ideen zu weiteren Ausstellungen 
2016/2017 freut sich Initiator Jo-
chen Blauel. n Cf

Kontakt: jochen.blauel@kin-
derwelt-hamburg.de
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Der richtige Dreh

Personal trainer vaughn turner fühlt sich wohl in der hafencity. hier hätte er gern ein eigenes Studio
(Foto: teN)

die halle 2015 beim erfolgreichen ersten Pre-opening 
(Foto: kitchentable Filmproduktion)

   Johannesburg, Sydney, Ha-
fenCity Hamburg – Vaughn 
Turners Lebensmittelpunkte 
können sich sehen lassen. In 
Südafrika geboren und aufge-
wachsen, studierte Turner in 
den 1990er Jahren Jura in Aus-
tralien und schlug dann eine 
ganz andere berufliche Lauf-
bahn ein. Er studierte Tanz und 
erwarb diverse Fitness-Trainer-
Zertifikate, zum Beispiel für Pi-
lates. Seit mehr als 15 Jahren hat 
der heute 46 Jährige auch Erfah-
rung in der Sport-Physiothera-
pie, er bietet Kurse an und ar-
beitet als Personal Trainer. Der 
Liebe wegen kam Vaughn Tur-
ner vor zwei Jahren nach Ham-
burg, seit einem Jahr lebt er in 
der HafenCity. Und hier möch-
te er auch zukünftig gern sein 
Sportangebot etablieren. Ob in 
Gruppenkursen oder im Einzel-
unterricht, ob Pilates, Lauftrai-
ning, Schwimmtraining, ob im 
Büro, im Studio oder im Hotel 
– Vaughn Turner ist als Trainer 
äußerst flexibel. Nebenbei kann 
es auf Wunsch auch noch ein 
Training in Deutsch oder Eng-
lisch geben. Auf dem „Highway 
to Health“,
so der Slogan des Personal Trai-
ners, sind eigene Studioräume 
in der HafenCity sein großer 
Wunsch. n ten

Wer Lust auf ein Probetrai-
ning hat, erreicht Vaughn 
Turner telefonisch unter 0161 
1377569 oder vaun@mac.com. 
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Neubau mit großen Wohnun-
gen und Wasserbezug werden 
andere Preise aufgerufen als bei 
Projekten mit kleineren Ein-
heiten und ohne Zugang zum 
Wasser“, erläutert Stolz weiter. 
„Deswegen ist es bei der statis-
tischen Auswertung des Ange-
bots unbedingt erforderlich, die 
Daten mit eigenen Erfahrungen 

Italien pur 
in der 

HafenCity!
Pizzeria

ab 4,90
ab 

Bistro
ab 5,20

Am Sandtorkai 44 (Ecke Überseeboulevard)
20457 Hamburg, Tel.: 040 76794390 

Gelateria
Kugel 
1,20

Gelateria

ab 

Von 10:30 bis 14:00 Uhr, 24,95 € p.P.

Wir reservieren Ihnen gerne einen Tisch.Jeden Sonntag Brunch!

  Farbenfrohe und bunte 
Kleider weisen schon am An-
fang der Straße den Weg zu 
Irene Abelés Mode-Atelier 
am Dalmannkai, denn sobald 
sich die ersten Sonnenstrah-
len zeigen, stellt Irene ihre 
„Botschafter“ vor die Tür. 
„So werden viele Besucherin-
nen der HafenCity auf meine 
Mode aufmerksam“, erzählt 
die Designerin, die seit ih-
rer Ausbildung bei Müller 
& Sohn, der Fachschule für 
Mode und Schnitttechnik auf 
eine 20-jährige Berufserfah-
rung zurückblicken kann und 
vor drei Jahren ihr Atelier in 
der HafenCity eröffnete.

„Ich mache Mode für Frauen, 
die gern individuell geklei-
det sind und nicht immer was 
finden“, beschreibt sie ihre 
Zielgruppe, zu der auch viele 
Bewohnerinnen des Stadtteils 
zählen. Und so lädt sie gern 
regelmäßig Nachbarn, Kunden 
und Freunde in ihren Schnei-
der- und Verkaufsraum ein.
Hier können sich ihre Kundin-
nen die Stoffe anschauen, aus 
denen Irene maßgeschneiderte 
Kleidungsstücke fertigt. Zurzeit 
sind es – passend zur warmen 

Jahreszeit – insbesondere Wild-
seide, Baumwolle und Leinen 
von namhaften Herstellern, die 
nachgefragt werden. Sehr beliebt 
sind in diesem Jahr Röcke aus 
Histoire d’Eau, zweifarbig hoch-
wertig bedruckte Baumwollstof-
fe, die unter anderem historische 
Szenen mit zarten Ranken- und 
Blütenarrangements verbinden. 
Als Geheimtipp gilt noch die 
Änderungsschneiderei. Hier 
löst die gelernte Schnittdirekt-
rice schnell kleinere und größe-

 „Endlich mal ein Ort, der 
Ruhe ausstrahlt“ – eine der 
häufigsten Rückmeldungen, 
die Peter Nimpsch, Manager 
von Meßmer Momentum, von 
seinen Gästen hört. 2008 – da 
war der Kaiserkai noch eine 
Baustelle – eröffnete die Ost-
friesische Tee Gesellschaft 
hier einen sogenannten Mar-
kenraum, in dem die Gäste an 
Teeschulungen teilnehmen, 
die unterschiedlichen Teesor-
ten in angenehmer Atmosphä-
re trinken und die Produkte 
des Unternehmens kaufen 
konnten. Aus dem Marken-
raum wurde innerhalb kür-
zester Zeit ein begehrtes Ziel 
für Bewohner und Besucher 
des Stadtteiles.

Das Konzept war von Anfang 
an erfolgreich. Besuchten noch 
anfänglich 100.000 Gäste jähr-
lich das Meßmer Momentum, so 
waren es im letzten Jahr schon 
140.000 Besucher, die ihren 
Tee mit Blick auf den Traditi-
onsschiffshafen genossen. „Wir 
sind an unsere Grenzen gesto-
ßen. Insbesondere am Haupt-
eingang entstanden Engpässe, 
wenn einige unserer Gäste auf 

Passt in den Sommer

Stromlinie

Atelier Abelé lud zur Präsentation ihrer Sommerkollektion ein

Der Tee-Tempel
Meßmer Momentum nach Umbaupause wieder eröffnet

einen freien Tisch warteten und 
andere in den Tee-Shop wollten. 
Und wir gehen davon aus, dass 
mit der Eröffnung der Elbphil-
harmonie noch mehr Menschen 
den Weg zu uns finden“, be-
schreibt Nimpsch die Gründe 
für den umfangreichen Umbau 
der rund 600 Quadratmeter 
großen Fläche. 

Seit Mai stehen nun 100 Innen- 
und 50 Außenplätze zur Verfü-
gung und auch ein barrierefreier 
Zugang wurde geschaffen. Das 
neue Mobiliar bietet gemütliche 
Sitzplätze für jeden Geschmack: 
So können die Gäste an klassi-
schen oder an höheren Tischen 
Platz nehmen oder sich für eine 
der „Inseln“ mit Drehstühlen 
und Sofas entscheiden, die dank 
der höheren Lehnen wie ein 
Refugium wirken. Die Anord-
nung der Sitzplätze sowie das 
Polstermaterial schaffen einen 
angenehmen Lautstärkepegel 
auch dann, wenn trotz der Aus-
weitung der Kapazitäten wieder 
einmal alle Tische besetzt sind. 

„Teetrinken kann man nicht 
im Vorbeigehen, unsere Gäs-
te nehmen sich Zeit, denn sie 

wissen, dass Zeit Luxus ist“, so 
Peter Nimpsch, der während des 
Umbaus Wert darauf legte, dass 
trotz des Umbaus der Wieder-
erkennungswert vom Meßmer 
Momentum erhalten blieb. Für 
die Besucher nicht erkennbar, 
konnte aber ein großer Moder-
nisierungsschritt vorgenommen 
werden: Die LED-Beleuchtung, 
die 2008 unbezahlbar gewesen 
wäre, erhellt nun die Räume 
nachhaltig.

Erhalten bleibt das Veranstal-
tungskonzept von Meßmer 
Momentum: „le moment“ als 
Verbindung von entspanntem 
Teegenuss und Chillout-Klän-
gen des französischen DJs Ra-
phaël Marionneau und „Piano 
Moments“ mit dem erfolgrei-
chen Komponisten Marcus 
Loeber gehören zu den wieder-
kehrenden Veranstaltungen, die 
ein Stammpublikum an den Kai-
serkai locken. Aber auch Erleb-
nislesungen oder ein Auftritt der 
Hamburger Symphoniker unter 
dem Motto „Tea Time & Klas-
sik“ schaffen die persönlichen 
und emotionalen Momente, die 
Meßmer Momentum seinen 
Gästen anbieten will. n Cf

 Es erscheint einigermaßen 
überraschend, wenn in einem 
reinen Neubau-Stadtteil wie 
der HafenCity ein Jahr lang 
keine neuen Eigentumswoh-
nungen in den Verkauf star-
ten. „Die 43 Wohnungen in 
der Elbphilharmonie, die seit 
2015 angeboten werden, haben 
wir nicht mitgezählt. Aufgrund 
ihres außergewöhnlichen Cha-
rakters und dadurch bedingten 
Preisniveaus würden sie die 
Statistik zu sehr beeinflussen“, 
erläutert Frank Stolz, Bereichs-
leiter Neubau beim Immobili-
endienstleister Grossmann & 
Berger. Jedes Jahr wertet er 
im Bauträger-Marktbericht 
aus, wo in Hamburg welche 
Neubau-Projekte mit wie vie-
len Eigentumswohnungen zu 
welchen Preisen in den Ver-
kauf starten. Neben der Preis-
entwicklung in ganz Hamburg 
nimmt er die Top-16-Wohnla-
gen besonders genau unter die 
Lupe. Das sind die 21 Stadtteile 
mit dem höchsten Aufkommen 

Betongold mit Wasserblick
an neu angebotenen Neubau-
Eigentumswohnungen, zu-
sammengefasst zu 16 Wohn-
lagen. Hierzu gehört auch die 
HafenCity.
Ergebnis seiner Analyse: 2015 
kam in der HafenCity außer den 
Wohnungen in der Elbphilhar-
monie kein einziges Neubau-
Projekt neu auf den Markt. Das 
ist aber nicht so überraschend 
wie zunächst angenommen, 
denn auch in anderen Stadtteilen 
gibt es Jahre ohne neues Ange-
bot. Insgesamt starteten inner-
halb der letzten fünf Jahre nur 
in Lokstedt, Othmarschen und 
Ottensen tatsächlich jedes Jahr 
neue Projekte, in den anderen 
18 Stadtteilen gibt es zeitliche 
Lücken. Anhand seiner Daten 
kann Frank Stolz beispielsweise 
auch die Preisentwicklung und 
die Verteilung der Wohneinhei-
ten nach Zimmeranzahl in der 
HafenCity nachvollziehen.
„Im Jahr 2005 starteten die 
ersten Projekte am Sandtorkai 
mit einem durchschnittlichen 

Die HafenCity 2015 aus der Vogelperspektive: Viele Flächen sind noch unbebaut (Foto: Friedel Luftbilder)

Manager Peter Nimpsch (Foto: CF)

Ein Jahr elbimpuls! Das ex-
klusive Studio für hocheffek-
tives Personal Training und 
Functional EMS Training bie-
tet ab sofort die neue „Schlan-
ke Frühlings-Flatrate“ an: 
3 Wochen Functional EMS 
Training, plus 1x Stoffwech-
selmessung, plus 1x Faszien-
Tuning. Nur 59 Euro.
Interessierte Hamburger können 
ab sofort im Rahmen der Jubilä-

Stoffwechseltuning auf höchstem Niveau

Grossmann & Berger stellte den Marktbericht für die HafenCity vor

Irene Abelé am Dalmannkai (Foto: CF)

Frau Dr. von Rimon

Im heutigen Interview mit 
Dr. Golman von Rimon geht 
es um einen Patienten, der 
jahrelang panische Angst vor 
Zahnimplantaten hatte. Nach 
mehreren aufklärenden Ge-
sprächen in der Zahnarztpra-
xis Hamburg HafenCity ent-
schloss sich der Angstpatient 
dann doch für eine Implan-
tation. Im Gespräch mit Rai-
ner Koppke erklärt die aner-
kannte Zahnmedizinerin, wie 
sie Angstpatienten berät und 
überzeugt. 

Frau Doktor von Rimon, wie ist der 
normale Ablauf in Ihrer Praxis, 
wenn sogenannte Angstpatienten 
zu Ihnen kommen? 

Ganz wichtig ist das persönliche 
Kennenlernen im Rahmen eines 
Vorgesprächs, das ich in meinem 
Büro und unter vier Augen füh-
re. In diesem Zusammenhang 
sehe ich mir dann Unterlagen, 
soweit vorhanden, an und be-
spreche diese mit dem Patienten. 
Im Anschluss an das Gespräch, 
das auch die Grundlage für ein 
Vertrauensverhältnis darstellt, 
werden dann aktuelle Röntgen-
bilder und eine Befundaufnahme 
erstellt. Es ist die Basis für alle 

Implantate für 
Angsthasen …

anZeige

umsaktion neben dem beliebten 
EMS Training noch weitere inno-
vative Gesundheitsbausteine ken-
nen lernen. Eine wissenschaftlich 
anerkannte Stoffwechselmessung 
(Metabolic Test) gibt darüber 
Auskunft, ob und inwieweit die 
Fettverbrennung in den Zellen 
noch funktioniert. Ganz nach 
dem Motto: Je besser der Stoff-
wechsel eingestellt ist, desto mehr 
Fett wird verbrannt. Eine speziel-

Patienten. Nicht nur für Patien-
ten, die Implantate benötigen.

Was gehört noch zu einer intensiven 
Aufklärung, die den Patienten da-
von überzeugt, dass eine Implanta-
tion erforderlich und erfolgreich ist? 

Die Kostenfrage ist ein ganz we-
sentlicher Aspekt. Das interes-
siert alle Patienten. Ob Implan-
tation oder Zahnbehandlung. 
Unser versiertes und geschultes 
Personal hilft und unterstützt in 
allen Fragen. Dabei geht es um 
Zusatz- oder Privatversiche-
rungen, Krankenkassen, Medi-
kamente, Kostenerstattungen, 
Zuschüsse, Beihilfen und vieles 
mehr. Das ist oft ein zeit- und 
arbeitsintensiver Aufwand, aber 
wir nutzen die Zeit, um opti-
male Voraussetzungen für die 
bevorstehende Operation zu 
schaffen und unsere Patienten 
zu entlasten. 

Welche besonderen Dienstleistungen 
bieten Sie noch? 

Dazu gehört auf jeden Fall der 
Kontakt des Narkosearztes mit 
dem Patienten vor der Opera-
tion. Dann der Recall-Service. 
Die rechtzeitige Erinnerung an 

20 Jahre Speicherstadtmuseum. Mit dem Kontorhausviertel 
ist die 125-jährige Speicherstadt zum UNESCO-Weltkulturerbe ernannt 
worden – und nur bei uns wird klar, wo’s früher lang ging.

Stiftung Historische Museen Hamburg, Speicherstadtmuseum
Außenstelle des Museums der Arbeit, Am Sandtorkai 36, 20457 Hamburg 
Tel. 040-32 11 91, www.speicherstadtmuseum.de

Hamburgs 

Welterbe entdecken!

Sehen: die  
Zeichen an  
der Wand!

Sehen: die  
Zeichen an  
der Wand!

le Stoffwechselmessung über die 
Atemluft gibt hierüber Auskunft, 
die interessierte elbimpuls Kunden 
ganz einfach und unkompliziert 
bei dem Kooperationspartner 
ZELLKRAFT im Wasserschloss 
durchführen können. 
Und als ideale Ergänzung nach 
dem Training und für das Wohl-
befinden wird zusätzlich ein spe-
zielles Faszien-Tuning angeboten. 
Die Faszienbehandlung verfolgt 
das Ziel, durch die Anwendung 
manueller Techniken das Bindege-
webe geschmeidig zu machen und 
so den ganzen Körper beweglich 
zu erhalten. Im Rahmen der Früh-
lingsaktion können Interessenten 
eine 20-minütige Schnupperbe-
handlung („Faszien-Tuning“) bei 

einem Experten erhalten und die 
positiven Effekte am eigenen Kör-
per spüren. Damit geht elbimpuls 

nach einem erfolgreichen ersten 
Jahr mit neuen Impulsen in die 
Zukunft. Die Inhaberin Katrin 

Bräutigam ist glücklich über viele 
begeisterte Kunden, die mit unter-
schiedlichen Zielen ihren Weg zu 
elbimpuls gefunden haben: Sha-
ping, Rückenstärkung, Gewichts-
reduktion, Muskelaufbau oder 
auch Rückbildung, um nur einige 
zu nennen. 
elbimpuls steht für fachliche Kom-
petenz auf höchstem Niveau. Die 
Kunden schätzen die persönliche 
Betreuung des sympathischen 
Teams und genießen die anspre-
chende Wohlfühl-Atmosphäre.

elbimpuls
Shanghaiallee 10, Hafencity
040 - 30 39 20 07
training@elbimpuls.de
www.elbimpuls.de

anZeige

Zellkraft Studio Dirk Wagner, Inhaberin elbimpuls Katrin Bräutigam 
und Faszien-Therapeut Thorsten Zellmer (Foto: elbimpuls)

Preis von rund 3.500 Euro pro 
Quadratmeter. Heute liegen 
die Preise je nach Wasserbezug 
beim Zwei- bis Dreifachen.“ 
In den Anfangsjahren wurden 
deutlich mehr Wohnungen mit 
vier und fünf Zimmern ver-
kauft. „Ab 2009 zeigte sich, dass 
die meisten Käufer Zwei- oder 
Drei-Zimmer-Wohnungen be-
vorzugten. Dementsprechend 
ist ihr Anteil gestiegen und der 
Anteil von Wohnungen mit vier 
oder mehr Zimmern stark zu-
rückgegangen“, beschreibt Stolz.  
Die durchschnittlichen Qua- 
dratmeterpreise in der Ha-
fenCity bewegten sich zwi-
schen 6.540 Euro pro Quad-
ratmeter Wohnfläche im Jahr 
2011, 5.800 Euro pro Quad-
ratmeter Wohnfläche im Jahr  
2012 und 9.500 Euro pro Qua-
dratmeter Wohnfläche 2014. 
„Die großen Unterschiede sind 
auf die unterschiedlichen Lage- 
und Ausstattungsqualitäten der 
einzelnen Projekte zurückzu-
führen. Bei einem exklusiven 

abzugleichen. Ohne eine Inter-
pretation der Zahlen käme es zu 
Fehleinschätzungen.“
Auch wenn er für das Jahr 2015 
aufgrund der ausgebliebenen 
Projektstarts keinen Durch-
schnittspreis ermitteln kann, ist 
sich Stolz sicher: „Unter 5.000 
Euro pro Quadratmeter werden 
die Preise nicht mehr liegen.“ 

Angesichts des ursprünglichen 
Preisniveaus von 3.500 Euro zu 
Beginn der Entwicklung der Ha-
fenCity können sich die Käufer 
heute über die stattlichen Wert-
zuwächse ihrer Wohnungen 
freuen. n bf

Weitere Informationen unter 
www.grossmann-berger.de

re Probleme ihrer Kunden. Mal 
eben schnell in der Arbeitspau-
se einen Knopf annähen lassen 
oder das geliebte Abendkleid 
der neuen Kleidungsgröße 
anpassen lassen, das ist in der 
HafenCity kein Problem. Dazu 
muss man nur den farbenfrohen 
Wegweisern am Dalmannkai 
folgen. n Cf

Atelier Abelé
Am Dalmannkai 8
20457 Hamburg

die Behandlungstermine. Und 
vor allem unser Tag-und-Nacht-
Service. Der Patient erhält eine 
mobile Telefonnummer, die er 
rund um die Uhr anrufen kann, 
wenn es Probleme gibt. 

Vielen Dank für das sehr 
persönliche und informative 
Gespräch. Wir freuen uns auf 
das nächste Interview in der 
August-Ausgabe der Hafen-
City Zeitung. Weitere Infor-
mationen unter www.rimon-
reiche.de.
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Weitere Informationen unter www.tz-hafencity.de/veranstaltungen/lunchsymposium

 Am Sandtorkai 70 | 20457 Hamburg-HafenCity | Telefon 040. 30 38 278 - 0 | kontakt@tz-hafencity.de | www.tz-hafencity.de

Lunchsymposium am 27.06.2016 von 12 - 13 Uhr
Langes Sitzen gefährdet Ihre Gesundheit

Wir zeigen mit gezielten Übungen wie Sie fit bleiben  

Unfallschutz: So sichern Sie sich ab
  Ein Unfall passiert ganz 
leicht: beim Fensterputzen 
von der Leiter gefallen, auf 
der Straße ausgerutscht, beim 
Radfahren gestürzt, eine Zer-
rung beim Sport ... Nach An-
gaben der Stiftung Warentest 
passieren in Deutschland je-
des Jahr etwa neun Millionen 
Unfälle. Manche verletzen 
sich dabei so schwer, dass sie 
langfristige Gesundheitspro-
bleme davontragen. Eine pri-
vate Unfallversicherung kann 
die finanziellen Folgen eines 
Unfalls lindern. 

Passiert ein Unfall bei der Ar-
beit oder auf dem Arbeitsweg, 
sind die Beschäftigten in der 
Regel über die gesetzliche Un-

fallversicherung geschützt. Für 
Schüler und Studenten gilt dies 
analog. Aber die meisten Unfälle 
passieren in der Freizeit und im 
Haushalt, also in einem Bereich, 
in dem man selbst vorsorgen 
muss. „Mit dem Haspa Unfall-
Schutz sind Sie rund um die Uhr 
weltweit abgesichert“, sagt Mark 
Schade, Leiter der Haspa-Filia-
len in der HafenCity. „Dabei 
ist es egal, ob der Unfall in der 
Freizeit, im Urlaub, beim Sport, 
zu Hause, im Straßenverkehr 
oder im Beruf passiert.“ Wichtig 
sei eine solche Versicherung vor 
allem für Selbstständige, Frei-
berufler, Hausfrauen und nicht 
arbeitende Personen, da sie sonst 
meist keinen Anspruch auf Leis-
tungen haben.

Die private Unfallversicherung 
zahlt eine vorab vereinbarte 
Summe, wenn der Versicherte 
durch einen Unfall unfreiwil-
lig eine dauerhafte körperli-
che Beeinträchtigung erleidet. 
Dauerhaft bedeutet in diesem 
Zusammenhang, dass die Be-
einträchtigung für mindes-
tens drei Jahre bestehen wird. 
„Wenn die Leistungsfähigkeit 
nach einem Unfall mindes-
tens ein Prozent beeinträchtigt 
ist, gibt es beim Haspa Un-
fallSchutz bereits eine Ent-
schädigung. Diese kann sich – 
je nach Schwere der Beeinträch-
tigung und vereinbartem Versi-
cherungsschutz – auf bis zu 600 
Prozent der Versicherungssum-
me erhöhen“, sagt Schade. 

Was häufig unterschätzt wird: 
Zum Beispiel bei Skiunfällen 
oder Bergwanderungen kann es 
zu einer Suchaktion und zum 
Einsatz eines Rettungshub-
schraubers kommen. Solche Kos-
ten übernimmt die Versicherung 
bis zu 30.000 Euro. Kosten für 
kosmetische und kieferorthopä-
dische Maßnahmen werden bis 
zu 10.000  Euro übernommen. 
Selbst Infektionen wie zum Bei-
spiel Tollwut, Keuchhusten, Bor-
reliose (nach einem Zeckenbiss) 
sind mitversichert. 

Auf Wunsch könne auch eine 
Unfallrente abgeschlossen wer-
den, die bei Invalidität zusätzlich Mark Schade leitet die Haspa-Filialen in der HafenCity

Tulpen sind die beliebtesten Gartenpflanzen (Foto: CF)

Ein Highlight ist der intelligent gestaltete Skatepark im Inselpark (Foto: Matthias Kuhaupt)

zur Kapitalleistung eine lebens-
lange Rente zahle. Wer nicht 
nur sich selbst, sondern seine 
Angehörigen gleich mitversi-
chert, kann einen Familienra-
batt von bis zu 15 Prozent inner-
halb eines Vertrages erhalten. 

„Ein Unfall kann schlimme 
Folgen haben, aber er sollte 
Ihre finanzielle Situation nicht 
durcheinanderbringen“, warnt 
der Filialleiter. Schon ab 13,86 
Euro pro Monat kann man sich 
mit dem Haspa UnfallSchutz 
absichern. „Sprechen Sie meine 
Kollegen und mich gern an oder 
informieren sich online unter 
www.haspa.de/unfallschutz.“ 
Wer sich beeilt, ist nicht nur 
gut und günstig abgesichert, 
sondern außerdem bis zu drei 
Monate beitragsfrei – bei Neu-
abschluss bis zum 30. Juni 2016. 

Mark Schade und seine Teams 
in den Filialen Am Kaiserkai 1 
und Überseeboulevard 5 in-
formieren Sie gern über Ver-
mögensaufbau, Geldanlage, 
Altersvorsorge, Risikoabsi-
cherung oder andere The-
men. Er ist telefonisch unter 
040 3579-9376 zu erreichen. 

Die Filialen sind jeweils 
Montag und Mittwoch von 
10 bis 17 Uhr, Dienstag und 
Donnerstag von 10 bis 18 Uhr 
sowie Freitag von 10 bis 16 
Uhr geöffnet.
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  Nur acht Minuten per 
S-Bahn vom Hauptbahnhof 
entfernt, ist der Inselpark 
Wilhelmsburg ein hochat-
traktiver Ort, um in Bewe-
gung zu kommen: Für Klet-
terfreunde finden sich hier 
die Nordwandhalle und der 
HanseRock-Hochseilgarten. 
In der „Welt der Bewegung“ 
gibt es zur kostenfreien Nut-
zung neben verschiedenen 
Bewegungsmöglichkeiten 
einen Multicourt mit Kunst-
belag und die insgesamt 1.800 
Quadratmeter große Skatean-
lage, für Skater ein absoluter 
Hot Spot. Darüber hinaus bie-
tet der Park attraktive Laufmög-

lichkeiten, man kann Kanu fah-
ren und natürlich gibt es auch 
ausreichend Wiesenflächen, die 
zum Spielen und auch Faulen-
zen einladen. Die mitgebrachte 
Slackline kann an eigens dafür 
installierten Pfosten befestigt 
werden.

Sommerspaß pur ist 
garantiert

Wasserspaß kann sowohl in 
der attraktiven Schwimmhalle 
genossen werden als auch un-
ter freiem Himmel beim Was-

Auf zum ParkSport nach Wilhelmsburg

serfußballspielen. Wer nicht 
nur den Körper, sondern auch 
den Geist stärken und die See-
le baumeln lassen möchte, ist 
im Science-Center oder im 
Restaurant des Wälderhau-
ses richtig. Um das Outdoor- 
angebot komplett zu machen, 
entsteht zudem in Kürze eine 
Beachsport-Anlage. Sommer-
spaß pur! Die verschiedenen 
Sportanbieter und Parkakteure 
haben sich zur Gemeinschaft  
ParkSportInsel zusammenge-
schlossen und organisieren über 
die eigenen Angebote hinaus 
Veranstaltungen: Zum Kom-
men und Mitmachen lädt das 
Kultur- und Bewegungsfest am 

Sonnabend, 2. Juli, von 12 bis 18 
Uhr ein. Rund um das inklusi-
ve MADD-Fußballturnier mit 
qualifizierten Mannschaften 
gibt es einen Mitmachzirkus, 
Bewegungsangebote, Live-
Bands und Kulinarisches aus 
aller Welt. 

Jede Menge 
Bewegungsangebote

Ambitionierte Läufer kommen 
jeden Donnerstag auf ihre Kos-
ten, wenn die InselRunners zum 
Lauf durch den Park einladen, 

Tulpen begleiteten den Frühlingsanfang 

Der Stadtteilgarten

  „Wer hat Lust auf mehr 
Natur in der Stadt, auf ge-
meinschaftliches Buddeln, 
Jäten, Pflanzen und Ernten 
und darauf, gemeinsam einen 
Erholungsraum im urbanen 
Umfeld mit zu gestalten?“ 
Mit dieser Fragestellung 
suchte die Initiative Kick ’n’ 
Plant im Oktober des letzten 
Jahres Nachbarn mit oder 
ohne „grünen Daumen“, die 
gemeinsam den Stadtteil bun-
ter gestalten wollen.

Seitdem bringt die Fläche neben 
dem Bolzplatz am Lohsepark 
nicht nur den Gärtnern viel 
Spaß. Auch die Besucher konn-
ten sich an den vielen Tulpen er-

freuen, die dort blühten und die 
dank der angelegten Hochbeete 
vor der wieder angewachsenen 
Population an wild lebenden 
Kaninchen sicher waren. 

Wer Lust am Mitmachen hat 
oder einfach nur wissen will, 
welche Pflanzfolge geplant ist, 
kann die „Urban Gardening“ – 
Initiative fragen. Diese trifft 
sich mittwochs gegen 16 Uhr 
im Stadtteilgarten. n Cf

Nähere Informationen unter: 
www.spielhaus-hafencity.de/
kick-n-plant/urban-gardening
Kontakt: Urban-Gardening@
Spielhaus-HafenCity.de

und bereits zum vierten Mal fin-
det am Mittwoch, 17. August, 
der hella-Inselparklauf statt. Ab 
1. Juni starten die Hamburg To-
wers, die in der Inselparkhalle 
ihre Heimat haben, ihren Open 
Court, der bis August jeden 
Mittwoch ab 18 Uhr angeboten 
wird. Für die, die dabei ins 
Schwitzen kommen, bietet die 
Schwimmhalle im Inselpark die 
Möglichkeit zum Duschen und 
Umziehen. Das Engagement für 
den Stadtteil kommt auch bei fol-
genden Projekten nicht zu kurz: 
Jeden Sonntag findet unter der 
Anleitung von Kursleitern der 
ParkSportInsel ein offenes Fuß-
ball- und Bewegungsangebot 

statt, zu dem auch Bewohner der 
Zentralen Erstaufnahme herz-
lich eingeladen sind. Und mit 
Unterstützung der Homann-
Stiftung werden in diesem Früh-
jahr Jugendliche qualifiziert, die 
dann im Park als Anleiter und 
„ParkSportPiloten“ aktiv werden 
sollen. Also: Turnschuhe an und 
ab in den Park. n ten

Anfahrtsbeschreibung und 
weitere Infos unter 
www.parksportinsel.de 
und www.facebook.com/
parksportinsel

Der Schatz
auf der Insel
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3-Gang Menü    32,- EUR p. P.

Gurken-Orangen-Smoothie  I  Forellenfilet 
mit Kaviarnage, Pfifferlingen & geschmorten 
Radieschen  I  Vanille Panna Cotta mit 
Erdbeeren

Weinbegleitung   19,- EUR p. P.

2014 Silvaner QBA trocken (0,2 l), Bickel Stumpf, Franken, Silvaner  I  2014 
Petit Chablis AOC (0,1 l), Louis  I  Michel & Fils, Chablis, Chardonnay  I      
Borghetti Espresso-Liqueur (4 cl)

Reservierung unter T. +49 (0) 40 638589-900 oder 
online auf www.ristorante-cantinetta.de.

cantinetta ristorante & bar 
im AMERON Hotel Speicherstadt
Pickhuben 3  I  D-20457 Hamburg  
facebook.de/cantinettahamburg

Schlemmer Sommer
13. Juni - 30. August 2016

 In diesem Jahr kommt das 
Kulturflut-Festival in Finken-
werder als Open-Air-Festival 
daher. Am 8. und 9. Juli fin-
det im Gorch-Fock-Park mit 
direktem Elbblick wieder ein 
vielfältiges kulturelles Ange-
bot statt, das Außergewöhn-
liches, Besonderes und Span-
nendes verspricht. 
Beim Musikprogramm setzen 
die Veranstalter ganz auf die re-
gionale Musikszene und haben 
mit den Big Banders, Aussen-
Border, Helgen, Someday Jacob 
und den Top-Acts I- Fire, Phela 
& Band wieder ganz tief in die 
Schätzchen-Kiste gegriffen. 

Finkenwerder 
mal anders

Festivalgelände direkt an der Fahrrinne (Foto: Moped-Manni)

Am Samstag wird es erstmalig 
den Finkenwerder Block geben, 
bestehend aus den Bands Eigen-
sinn und Ferry62, dazu kommen 
Musiker des Jam Tables und der 
Kulturbühne. 
Am Sonnabendvormittag gibt es 
ein Programm für Kinder mit 
dem beliebten Ritter Rost und 
der Kinder-Rockband Randa-
le. Besonders schön kann man 
mit der HADAG-Fähre 62 das 
Festivalgelände an der Elbe er-
reichen. n ten

Weitere Infos unter 
www.kulturflut.info 

Der erste Store mit eigener 
HAMBURG-FAN-KOLLEKTION 
in der HafenCity!

Hoodies, T-Shirts, Accessoires 
und Lifestyle im coolen  
HAMBURG-Design – für kleine 
und große Fans der schönsten 
Stadt der Welt.

Unser Standort: 53° 32‘ 27‘‘ N   9° 59‘ 18‘‘ E 

Am Kaiserkai 45 (Promenade)  _ 20457 Hamburg _ T: 040.357 387 04 _ 53grad-hamburg.de
Onlineshop unter 53grad-hamburg.de
Dalmannkai Promenade (Am Kaiserkai 45)  _ 20457 Hamburg  _ T: 040.357 387 04 

WWK Versicherungen
Handrik Stark
Am Kaiserkai 5
20457 Hamburg
Telefon 040 /72 00 5115
handrik.stark@wwk.de

STARK VOR ORT:
SCHUTZ VOR
ZUSÄTZLICHEN
REISEKOSTEN.

Urlaubszeit ist für viele die schönste  
Zeit des Jahres. Damit dies auch so bleibt,
sollten Sie auf Auslandsreisen diese 
 Versicherungen auf jeden Fall im Gepäck
haben:
n   Auslandsreise-Krankenversicherung
n   WWK Unfallversicherung lifeconcept

Ihren Schutzengel können wir nicht
ersetzen. Aber wir ergänzen ihn sinnvoll
für den Fall der Fälle.

Termine nach Vereinbarung:  

Telefon 040 /72 00 5115, handrik.stark@wwk.de

  Sonnenschein, Stühle an 
den Straßencafés rund um 
die Boulevards und Fleete, es 
herrscht beste Stimmung in 
der Hamburger Innenstadt. 
Wer Urlaubsfeeling und Er-
kundungstouren liebt, braucht 
derzeit nicht in die Ferne zu 
reisen – so viel Neues und 
Überraschendes gibt es jetzt 
in der HafenCity und in der 
City zu entdecken.
Ich beginne meinen Spaziergang 
in der HafenCity mit einem fan-
tastischen Blick auf die Elbphil-
harmonie. Ab Januar 2017 kön-
nen wir dieses beeindruckende 
Bauwerk nicht mehr nur von 
außen bestaunen, sondern auch 
den vollen Klanggenuss erleben. 
So kurz vor der Eröffnung bin 
ich schon unglaublich stolz auf 
das, was hier geschaffen wur-
de und bin sicher, dass dieses 
Wahrzeichen unsere Stadt in 
eine neue Liga heben wird, mit 
der wir heute schon im Ausland 
viel Aufmerksamkeit erhalten. 
Die Elbphilharmonie wird ne-
ben hochkarätigen Konzerten 
weltweit viele Gäste anziehen 
und internationales Flair in un-
sere Stadt bringen und zu dem 
Lebendigkeit in die HafenCity. 
Mein Weg führt mich an der Ka-
tharinenkirche vorbei in Rich-
tung Großer Burstah. Ich lege 
eine Pause im „Restaurant Zum 
Alten Rathaus“ ein, genieße in 
traditionellem Ambiente ein 
spätes „Zarenfrühstück“. Dieses 

Endlich Sommer in der Stadt!
Ein Urlaubstag in der Innenstadt lohnt sich immer …

Haus ist nur eine von vielen neu-
en Adressen, die die Innenstadt 
auch in den Abendstunden bele-
ben. So gestärkt führt mich mein 
Weg an meinen Lieblingsort in 
der Innenstadt: es ist der Innen-
hof zwischen Rathaus und Han-
delskammer mit dem geschichts-
trächtigen Hygieia-Brunnen. Ich 
freue mich über die vielen Tou-
risten, die meine Liebe zu die-
sem Ort teilen. Von hier aus hat 

Brigitte Engler, die City-Managerin (Foto: Marius Engels/  HANSEstyle)

Die sonntäglichen Schiffsfahrten in Hamburgs grünen Osten sind das neue Angebot der Maritime Circle 
Line. Die Barkassen starten an der Landungsbrücke 10 und schippern auf ihrer Rundtour vorbei an 
Elbphilharmonie und HafenCity zu den Sommergärten an der Elbe (Foto: Maritime Circle Line)

  Der Schwede Clas Ohl-
son gründete 1918 ein Han-
delsgeschäft, um den Leuten 
auf dem Land technische Er-
rungenschaften zur Verein-
fachung des täglichen Lebens 
näherzubringen.
Im Jahr 2016 bringt der Ohlson-
Konzern, der mittlerweile über 
200 Filialen in fünf Ländern be-
sitzt, seine Haushaltswaren und 
Heimwerker-Produkte in die 
Stadt– und hat im Mai in Ham-
burg  seine erste deutsche Filia-
le eröffnet. Bei schnörkellosem 
schwedischem Design drängt 
sich der Gedanke an eine gro-
ße schwedische Möbelhauskette 
auf, den man bei der Betrach-
tung des Warenangebots aber 
schnell verwirft: Hochdruck-
reiniger, Akku-Schrauber oder 
Gartengeräte bestimmen hier 
eher das Sortiment als Deko-
artikel und Möbel. Aber eine 
Sache ist dann doch gleich: Der 
Kunde wird durchgehend ge-
duzt – hier lautet der Slogan aber 
wohl besser: Schraubst du noch 
oder grillst du schon?  Für eine 
Riesenüberraschung sorgte am 
Eröffnungstag der Besuch der 
schwedischen Königin Silvia. 
Auf dem Weg zu einer Charity 
Veranstaltung schaute sie unan-
gekündigt vorbei. n ten
 

Alles Clas

Klas Balkow, Präsident und Vorstandsvorsitzender von Clas Ohlson 
(links) kam persönlich zur Eröffnung des ersten deutschen Flagship- 
Stores im ehemaligen Streits Kino am Jungfernstieg (Foto: TEN)

 Die Maritime Circle Line 
hat seit Mai eine neue Route: 
Rothenburgsort. 
Jeweils sonntags um 12 und 14 
Uhr steuern die Barkassen ab 
Landungsbrücke 10 die Was-
serkunst Elbinsel Kaltehofe 
und den Ponton Entenwerder 1 
in Rothenburgsort an. Auf dem 
Rückweg gibt es außerdem ei-
nen Halt an der Elbphilharmo-
nie. Dieses Angebot richtet sich 

vor allem an Hamburgerinnen 
und Hamburger, die flussseitig 
den Osten der Hansestadt er-
kunden und spannende Orte 
kennenlernen möchten.
Mit Kaltehofe und Entenwer-
der hat die Maritime Circle 
Line zwei attraktive neue Aus-
flugsziele im Programm: Das 
ehemalige Wasserwerk auf der 
Elbinsel Kaltehofe ist heute 
Industriedenkmal mit Museum 

Per Barkasse stromaufwärts 
nach Kaltehofe

und weitläufigem Naturpark. 
Das schwimmende Café Enten-
werder 1 bietet einen herrlichen 
Ausblick auf die Norderelbe 
und ist Ausgangspunkt für die 
Erkundung des Entenwerder-
Parks.

Nähere Informationen 
unter: www.maritime-
circleline.de/sonderfahrten/
gruene-barkasse

Mit der Fähre zum Festival

Am Jungfernstieg erweitert Klas Balkow das  
Handwerksmarktimperium von Firmengründer Clas Ohlson  
um die erste von drei Filialen in Hamburg Die Maritime Circle Line erweitert ihr Angebot

man schon einen guten Blick auf 
die Baustelle von Art Invest am 
Alten Wall. Diese Entwicklung 
wird das gesamte Areal aus dem 
Dornröschen-Schlaf erwecken. 
Als City-Managerin bin ich da-
von überzeugt, dass diese Ent-
wicklung positiv auf die gesamte 
Stadt wirken wird und wir für 
unser Besucher noch attraktiver 
werden. Aber neben einem her-
ausragenden Stadtbild hat Ham-

burg natürlich auch besondere 
Besucheranlässe zu bieten. Vom 
2. bis 5. Juni findet das jährli-
che Musikfest am Jungfernstieg 
statt. Vier Open-Air-Konzerte 
locken mit einem Repertoire 
von Pop bis Klassik an die Bin-
nenalster. In den Eventkalender 
sollten Sie sich auch den 22. 
bis 25. September eingetragen. 
Dann findet das diesjährige Bin-
nenalster Filmfest am Jungfern-
stieg statt, bei dem als Highlight 
wieder die Saisoneröffnung der 
Hamburgischen Staatsoper 
übertragen wird. 
Save the date heißt es außerdem 
für die Sonntagsöffnugnen am  
3. Juli und 25. September. Am 3. 
Juli geht es musikalisch zu in der 
City: acht Künstlergruppen sor-
gen für klangvolle Unterhaltung 
beim Einkaufsbummel. Der 25. 
September steht im Zeichen 
von FILMFEST Hamburg. An 
diesem Abend ist der Film „Der 
Zauberer von Oz“ auf der Lein-
wand am Jungfernstieg zu sehen.
Mein Spaziergang durch die 
Stadt hat mir einmal mehr ge-
zeigt, dass Hamburg unglaub-
lich viel zu bieten hat. Jedes 
Quartier in der Innenstadt hat 
seinen ganz eigenen Charme 
und wurde in den vergangenen 
Jahren behutsam und stilgerecht 
modernisiert. 

Ich wünsche Ihnen viel Freu-
de beim Entdecken aller Neu-
igkeiten! Ihre City-Managerin

anZeige
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  Der Hamburg Cruise Cen-
ter e.V. (HCC) veranstaltet 
bis zum 31. Juli 2016 unter 
dem Motto „Bekenne Dich 
zu Deiner Ankerliebe!“ den 
diesjährigen Kreuzfahrt-Kre-
ativwettbewerb. 

Gesucht werden die schönsten 
Aufnahmen und Bilder, die die 
Leidenschaft für Familie und 
Freunde und für Kreuzfahrt-
schiffe im Hamburger Hafen 
zum Ausdruck bringen. Um 
alle kleinen und großen Kreuz-
fahrtpassagiere, Touristen, 
Hamburger und Schiffsliebha-

ber aufzurufen, am Wettbewerb 
teilzunehmen, unterteilt sich 
der Kreativwettbewerb in zwei 
Kategorien: ein Fotowettbewerb 
für Teilnehmer ab 18 Jahre und 
ein Malwettbewerb für Kinder 
und Jugendliche bis 18 Jahre. 
Fotos und Bilder können ganz 
einfach auf der Internetseite des 
HCC hochgeladen werden. Vom 
01. bis 31. August 2016 stimmt 
dann die Öffentlichkeit unter 
www.hamburgcruisecenter.de 
für die besten 20 Aufnahmen 
des Fotowettbewerbes und die 
besten fünf Bilder des Malwett-
bewerbes ab. Bevor die Gewin-

Bekenne dich zu 
deiner Ankerliebe
Leidenschaft Kreuzfahrt

ner im September 2016 bekannt 
gegeben werden, berät eine Ex-
pertenjury über die Rangfolge. 
Den kreativsten Aufnahmen 
und gemalten Bildern winken 
Sach- und Erlebnispreise, die 
durch die Kooperation mit den 
HCC-Mitgliedern ermöglicht 
werden. Als Hauptpreis des 
Fotowettbewerbes winkt ein 
unvergessliches Wochenende 
in der Hansestadt Hamburg 
für zwei Personen mit einer 
Schiffsbesichtigung auf einem 
der Schiffe von Hapag-Lloyd 
Cruises inklusive Mittagessen, 
Tickets für ein Musical von 
Stage Entertainment und eine 
Übernachtung im Hotel Atlan-
tic Kempinski Hamburg.

Der Gewinner des Malwettbe-
werbes kann sich ebenfalls auf 
zwei Tickets für ein Musical 
von Stage Entertainment freuen 
sowie auf einen Gutschein für 
das Hard Rock Café Hamburg, 
Karten für das Miniatur Wun-
derland und zwei Lenkdrachen 
von Dumrath & Fassnacht. Au-
ßerdem verlost der HCC unter 
allen Teilnehmern der Online-
Abstimmung ein attraktives 
Gewinnpaket. n ten

Eröffnungsfest Lohsepark

HAFENCITY, 9.  –  10. JULI 2016

www.HafenCity.com

STADT. PARK. FLUSS

Spiel • Sport • Musik • Tanzen open-air • Parkour • Streetball • Parkfestival
Kinderprogramm • Lesungen • Poetry Slam • Hörspielwiese • Führungen • Gesprächsrunden

SAMSTAG, 13.00 – 21.00 UHR UND SONNTAG, 10.00 – 19.00 UHR

LO(H)S 

IN DEN 

PARK!

8. JULI 2016

14.00 – 22.00 UHR

Nachbarschaftsfest: Feiern mit 

Familie, Freunden und Nachbarn

Parkour © Thomas Hampel / Elbe & Flut
Streetball © Thomas Hampel / Elbe & Flut

Entdecken © fotolia

HAFENCITY HAMBURG

  Seit Ende Mai liegt ein alter 
Bekannter wieder im Sandtor-
hafen: der gelbe historische 
Hafenlieger Caesar. 
Vor sechs Jahren tauchte die ei-
gentlich im Spreehafen behei-
matete ehemalige schwimmende 
Werkstatt im Sandtorhafen zum 
ersten Mal auf. Als Christine 
Röthig und Jan Peters – die bei-
den Eigner des Hafenliegers – 
sich vor rund 26 Jahren kennen-
lernten, lebte Jan Peters noch in 
Oevelgönne am Fischereihafen 
und die Berliner Schauspielerin 
Christine Röthig schnupperte 
die erste große Prise Hafenluft 
bei Dreharbeiten in Hamburg. 
Nicht viel später entdeckten die 
beiden ihre Leidenschaft für 
schwimmende Häuser. Seitdem 
sind die beiden unermüdlich für 
ihre Sache unterwegs und schon 
an mancher Stelle im Hafen 
angeeckt. Seit langem auf ihrer 
Wunschliste: ein permanenter 
Liegeplatz für den Caesar an 
einer besser zugänglichen Stel-
le als es der Spreehafen ist, am 
liebsten im Sandtorhafen. Ohne 
Lobby bei den Verantwortlichen 
freuen sich die beiden aber auch, 
wenn sie von Zeit zu Zeit einmal 
Gastlieger in der HafenCity sein 
dürfen. Der Zahn der Zeit macht 
gelassener. Dieses Mal sind es die 
drei Sommermonate und ein gu-
ter Zweck, der den Lieger in den 
Traditionshafen führt. Caesar 
dient als Café für die Alphina, ein 
soziales Projekt des Nussknacker 
e.V. aus Altona, und hilft so bei 
der Wiedereingliederung von 
seelisch erkrankten Menschen in 
das Berufsleben. Nebenbei wer-
den auch Fundstücke aus dem 
Leben des Hafenliegers verkauft 
und tragen so zum Unterhalt des 
Liegers bei. n Mb

Das einzig 
wahre 
Hafencafé
Lieger Caesar im Sommer in der HafenCity

Jan Peters auf dem Hafenlieger Caesar (Foto: MB)

Kreativwettbewerb 2016 des Hamburg Cruise Center e.V. 
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WirtsCHaft

Herr Professor Bruns-Beren-
telg, wie wird die HafenCity 
im Jahre 2022 aussehen?
Zu diesem Zeitpunkt wird sich 
die HafenCity als lebendiger und 
vollintegrierter Stadtteil zeigen  
und einen guten Eindruck auf 
das ermöglichen, was wir als das 
fertige „Produkt“ HafenCity 
verstehen können. Bewohner 
und Beschäftigte werden sich 
wohlfühlen und Besucher wer-
den die Attraktivität der Hafen-
City noch stärker spüren.
Alle Bauvorhaben, die jetzt ge-
plant oder im Bau sind, werden 
2022 fertiggestellt sein.  Das 
Überseequartier, der Strandkai 
und  ein Großteil des Baaken-
hafens sind dann bebaut und im 
Bereich der Elbbrücken wer-
den bereits die ersten Gebäude 
stehen. Im westlichen Bereich 
wird es dann drei oder vier 
Grundstücke geben, die noch 
nicht bebaut sind, weil sie für 
den Kreuzfahrtbetrieb oder als 
Baulogistikflächen vorgehalten 
werden müssen. 

Und dann werden wie geplant 
12.000 Menschen hier leben?
Hier werden dann wahrschein-
lich mehr Menschen wohnen 
als ursprünglich geplant. Wir 

22.7. – 21.8.2016
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Der 
Hamburger  
Jedermann

   Die HafenCity Zeitung im gespräCH mit professor Jürgen Bruns- 
Berentelg üBer „WoHnen Wie in manHattan“, erHöHte grunDfrequen-
Zen, von Denen alle profitieren, Den sorgen Der „inneren staDt“ 
unD Wieso in einem logisCHen moment alles Besser WirD, soBalD Das  
süDliCHe üBerseequartier BeBaut ist.

Das aufstellen von BeBauungsplänen ist ein äusserst komplexes 
unD langWieriges reCHtliCHes verfaHren. Das gilt erst reCHt für Den 
BeBauungsplan HafenCity 15 mit Dem Die planungsreCHtliCHen vor-
aussetZungen für Die realisierung Des süDliCHen teils Des üBersee-
quartiers als misCHgenutZtes unD kommerZielles Zentrum Der Hafen-
City gesCHaffen WerDen sollen. Der plan, BefinDet siCH DerZeit in Der 
innenBeHörDliCHen aBstimmung unD WirD – genauer termin ist noCH 
niCHt Bekannt – voraussiCHtliCH anfang Des kommenDen quartals 
öffentliCH ausgelegt. 

Wenn es naCH Den plänen Des investors uniBail-roDamCo unD Des Ham-
Burger senats geHt, steHen in HamBurg Dann Weitere 68.000 quaDra-
meter verkaufsfläCHe in seHr attraktiver lage Zur verfügung.

urBanes leBen 
an Den  
elBBrüCken

wissen, dass die durchschnittli-
chen Wohnungen etwas kleiner 
werden und wir beobachten, 
dass aufgrund der gestiegenen 
Preise eine deutlich höhere 
Belegung der Wohnungen ge-
plant wird, als das am Anfang 

der Entwicklung der Fall war. 
Ich rechne mit 14.000 vielleicht 
sogar 15.000 Menschen, die am 
Ende in der HafenCity wohnen 
können. 

Wir überlegen auch, ob es 
Standorte geben kann, für die im 
Augenblick noch Gewerbe ge-
plant ist und die unter geän-
derten rechtlichen Rahmenbe-
dingungen für eine mögliche 
Wohnbebauung geeignet sein 

könnten. Das heißt, dass man 
künftig auch an Standorten, 
die sehr lärmexponiert sind mit 
Hilfe von Passivbelüftungen 
und Loggien möglicherwei-
se eine genehmigungsfähige 
Grundlage für Wohnungsbau 
schaffen kann. Allerdings sind 
die rechtlichen Grundlagen 
noch nicht geklärt.

Ist das ein neuer Plan nach-
dem der Senat statt 6.000 nun 
10.000 Wohnungen im Jahr 
gebaut haben will?
Das ist nicht der Grund. Es hat 
etwas mit der Frage zu tun, wie 
wir die bewährte urbane Nut-
zungsmischung  auch an den 
Standorten hinbekommen, die 
tatsächlich stärker lärmexpo-
niert sind. Wenn – wie zum Bei-
spiel heute am Kaiserkai – das 
ruhige Wohnen dort möglich 
wäre, würden wir solche Überle-
gungen nicht anstellen. An den 
Elbbrücken jedoch wird  es eher 
ausgeprägtes Großstadt-Woh-
nen sein. So als wären wir in 

Manhattan, in einem hyperakti-
ven Stadtumfeld mit Mischnut-
zung und hoher Dichte. 

Oder mitten in Ottensen?
Nein. Ottensen ist nicht so laut. 
Dort ist es in der Nacht viel ru-
higer. Es geht um Standorte, 
die sogenannte „24-Stunden-
Orte“ sind wie zum Beispiel 
das Überseequartier. Insge-
samt wird es dort am Ende 
1.100 Wohnungen und etwa 
1.100 Hotelzimmer geben. In 
den Abendstunden sorgt der 
Betrieb der Gastronomie, der 
Kinos und  anderer Formen 
des Entertainments  sozusagen 
für die übliche innerstädtische 
Lautstärke. 
An den Elbbrücken gibt es al-
lerdings eine Lärmbelastung, 
die nicht von Menschen di-
rekt, sondern vom starken Ver-
kehrslärm der Versmannstraße 
und von den Zugverkehren 
auf den Elbbrücken herrührt. 
Als Nutzungen kommen Büro, 
Hotel, öffentlichkeitsbezogene 

Nutzungen und möglicherwei-
se, wenn intelligente Lärm-
schutzlösungen gefunden wer-
den, auch Wohnen in Betracht. 

Bedeutet es, dass die Nachfra-
ge nach Büroraum perspekti-
visch geringer wird?
Für den Standort HafenCity ist 
das nicht so. Wir wollen nur an 
allen Standorten eine möglichst 
gute Nutzungsmischung errei-
chen. Wenn man es  auf die Ge-
samtnachfrage bezogen betrach-
tet, dann ist es so. Es gibt zwar 
weiterhin eine erhebliche Nach-
frage nach modernen, sehr fle-
xiblen und sehr anspruchsvollen 
Büroflächen, zum Teil auch für 
neue Arbeitsformen. Aber ins-
gesamt haben wir die Grenzen 
des Wachstums beim bürobezo-
genen Dienstleistungssektor in 
Deutschland erreicht. 
Das hat verschiedene Gründe: 
Es gibt zunehmend Menschen, 
die von zu Hause aus arbeiten, 
internetbasierende Bürokon-
zepte, bei denen Unternehmer 

morgen unD üBermorgen

Prof. Jürgen Bruns-Berentelg, Vorsitzender der Geschäftsführung 
der HafenCity Hamburg GmbH (Foto: CF)
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Forum Bundesbank
 

Für Bürgerinnen und Bürger 

Deutsche Bundesbank, 
Hauptverwaltung in Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern  
und Schleswig-Holstein
Willy-Brandt-Straße 73, 20459 Hamburg, Telefon: 040 3707-2220
E-Mail: pressestelle.hv-hms@bundesbank.de

Schattenbankensektor
Risiko für die Finanzstabilität?

Montag, 20. Juni 2016, 18:00 Uhr

© sborisov

Corinna Knobloch
Hauptgruppenleiterin im  
Zentralbereich Finanzstabilität 
der Deutschen Bundesbank

   
    

Nur wenige Gehminuten  
von der Hafencity entfernt 

Der Michaelis Hof, im Gebäude der Katholischen 
Akademie, bietet komfortabel eingerichtete Zimmer mit 

Dusche/WC, Fön, Kabel-TV sowie Telefon und 
kostenfreiem Internetzugang. 

    

   
   

 
Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  

Einzelzimmer ab EUR 69,00
Doppelzimmer ab EUR 89,00

Das Zuhause auf Zeit für Ihre Gäste mitten in der
Hamburger City zwischen Elbe und Alster

sich Flächen auch temporär tei-
len und es gibt die Neigung bei 
Großunternehmen, die Größe 
des durchschnittlichen Arbeits-
platzes in Richtung gesetzliches 
Mindestmaß zu verringern. 
Insgesamt kann man sagen, dass 
eine stärkere Effizienz der Flä-
chennutzung, ein abflachender 
makroökonomischer Bedarf 
sowie ein Strukturwandel der 
Arbeit dazu führen, dass an 
jedem Standort in jeder Groß-
stadt die Nachfrage nicht mehr 
so stark sein wird, aber vor al-
lem, dass andere Bürokonzepte 
nachgefragt werden. Deshalb 

wird es immer auch starken 
Neuflächenbedarf in Hamburg 
geben.

Welchen Einf luss wird das 
fertig gestellte Überseequar-
tier auf die Entwicklung der 
HafenCity haben?
Die Fertigstellung des südli-
chen Teils des Überseequar-
tiers wird einen fundamentalen 
Einfluss auf die gesamte Hafen-
City haben.
Das neue Stadtviertel in sei-
ner Konzeption wird nun noch  
stärker eine Belebung der Ha-
fenCity von Montag bis zum 
Wochenende und über das ge-
samte Jahr schaffen. Zurzeit 
haben wir eher eine Situation, 
bei der es eine hohe Besucher-
intensivität ohne hohe Ausga-
beintensität hauptsächlich an 
den Wochenenden gibt. Und 
im  klassischen Jahreszyklus 
zeigt sich dass es von Oktober 
bis März ein starkes „Besucher-
loch“ gibt. 
Das südliche Überseequartier 
wird vor allem kein geschlosse-
nes Areal werden. Die Besucher 
werden auch andere Teile der 
HafenCity nutzen. Sie sehen 
die zusätzlichen Möglichkei-
ten, hören die Geräusche der 
HafenCity und riechen sogar 
die maritime Umgebung. Und 
auch Kunden, die primär zum 
Einkaufen kommen, werden so 
viel häufiger den Stadtteil ins-
gesamt erkunden wollen.  Die 
Vernetzungswirkung für die 
anderen Institutionen, wie die 
Elbphilharmonie, die Museen, 
den Lohsepark mit dem Geden-
kort und für die Einzelhändler 
in  der gesamten HafenCi-
ty wird außerordentlich sein, 
so dass alle von der erhöhten 
Grundfrequenz profitieren. 

Wir werden 2021 einen ‚Fre-
quenzmotor‘ in der HafenCity 
haben, der täglich bis zu 50.000 
Menschen oder mehr in den 
Stadtteil bringt.

Ist es nicht eine Durchschnitts- 
betrachtung? In Wirklichkeit 
wird die Frequenz von Mon-
tags bis Donnerstags niedri-
ger, dafür am Freitag und am 
Wochenende sehr viel höher 
sein…
Die Peaks werden sicherlich wei-
terhin durch die Cruise Days, 
den Hafengeburtstag, die Anläu-
fe der Kreuzfahrtschiffe und an-

dere Veranstaltungen entstehen. 
Doch  durch das größere und 
attraktivere Angebot insgesamt 
gibt es jeden Tag eine viel höhe-
re Besucherfrequenz und eine 
stärkere Vernetzung und diese 
kommt wiederum der gesamten 
HafenCity zu Gute. Der Einzel-
handel des Überseequartiers re-
duziert die zyklischen Schwan-
kungen der heutigen Frequenz 
und schafft dahingegend eine 
ständig hohe Grundfrequenz an 
allen Öffnungstagen bis in die 
Tagesrandzeiten. 

Der Einzelhandelsverband 
Nord sagt dazu, dass das Kon-
zept des südlichen Übersee-
quartiers für den Wettbewerb 
nicht verträglich ist. Der Ver-
band spricht sogar von tekto-
nischen Verschiebungen...
Bei dieser Argumentation kon-
zentrieren sich die Kritiker 
auf die 80.000 Quadratmeter 
Bruttogeschossf läche Einzel-
handelsfläche – für die das Ar-
gument zudem falsch ist. In 
Wirklichkeit geht es jedoch um 
die Attraktivität des Standortes 
HafenCity insgesamt, die ihnen 
Sorgen bereitet.   
Wenn man mit Akteuren aus der 
„inneren Stadt“ spricht, erfährt 
man, dass diese sich Sorgen ma-
chen, dass hier ein lebendiger 
Ort entsteht, in dem auch der 
Abendbetrieb läuft. Hier muss 
sich also viel mehr die bestehen-
de City ändern und die dortige 
Nutzungsmischung deutlich 
attraktiver werden, denn etwa 
die Mönckebergstrasse ist leider 
nach 20 Uhr absolut tot.  

Vom Endergebnis her ist das 
dann noch schlimmer für die 
Akteure in der Innenstadt, 
wenn nicht die Höhe der 

Verkaufsfläche, sondern die 
Attraktivität des gesamten 
Standortes die Menschen in 
die HafenCity umlenkt...
Wir haben heute in Hamburg 
doch ein ganz anderes Problem. 
Der Innenstadtanteil an den 
Hamburger Verkaufsf lächen 
beträgt gerade einmal  12%. 
Das liegt daran, dass Hamburg 
sehr dezentral organisiert ist. In 
der City werden lediglich 18% 
des Umsatzes erwirtschaftet. 
Das ist nachteilig für die Reich-
weite und die Attraktivität der 
Einkaufsstadt Hamburg, denn  
die Menschen kommen nicht in 
die Stadt,  um in dezentralen La-
gen einzukaufen. 
Nehmen wir im Vergleich dazu 
München. Hier liegen 27% 
der Verkaufsflächen in der In-
nenstadt und bei 1,4 Millionen 
Einwohnern erwirtschaftet der 
Münchener Einzelhandel hier 
30% seines Umsatzes...

Ja, aber dafür kann man in 
München fast nur in der In-
nenstadt einkaufen…
Aber die Einzelhändler in Ham-
burgs City müssen dafür gegen 
zwei Trends arbeiten: der be-
grenzte kleinere Flächenanteil 
in der Innenstadt sorgt dort für 
dauernd ansteigende Mieten 
und die Attraktivität der Innen-
stadt – verdeutlicht unter ande-
rem durch die Einzelhandels-
zentralität- sinkt seit einigen 
Jahren trotz hoher Nachfrage 
der auswärtigen Einzelhändler 
und trotz hoher Investitionen 
der Immobilieneigentümer. 

Das Gutachten, das dem Über-
seequartier eine „Nichtverträg-
lichkeit“ bescheinigt, wurde 
nicht von den Einzelhändlern, 
sondern von den Immobilie-
neigentümern - darunter gro-
ße Unternehmen – in Auftrag 
gegeben. Deren Befürchtung 
ist auch,  dass durch das ver-
größerte Flächenangebot der 
Mietenanstieg gebremst wird. 
Tatsächlich hält ein verbreiter-
tes Angebot den Einzelhandel 
in der gesamten Innenstadt zu-
künftig erheblich wettbewerbs-
fähiger. 
Und auch von der steigenden 
Zahl der Touristen profitiert 
Hamburg z. Zt. nicht genü-
gend, die Besucher  kaufen in 
Hamburg in zu geringem Maß 
in der City ein. Im Schnitt ge-
ben die ausländischen Gäste 

zum Beispiel in Frankfurt und 
München viel mehr Geld aus. 
Wir müssen das touristische 
Potenzial Hamburgs und der 
gesamten inneren Stadt besser 
für den Handel mobilisieren. 
Das schafft neue Arbeitsplät-
ze und mehr Attraktivität, da 
Hamburg mit seinem besonde-
ren Milieu punkten kann. Also 
auch ohne die Neuentwicklung 
des Überseequartiers müsste 
sich die „innere Stadt“ Ge-
danken um ihre Attraktivität 
machen. Das ist für die Ge-
samtsituation Hamburgs als 
Einkaufsstadt notwendig, aber 
auch verträglich, zumal schon 
heute einem Flächen-Nachfra-
geüberhang von 220.000 Qua-
dratmeter in der Innenstadt 
nicht nachgekommen werden 
kann. 
Es geht aus meiner Sicht also 
nicht um eine eher temporäre 
Umverteilungsfrage, sondern 
vielmehr um eine strategische 
Entscheidung im Sinne der 
gesamten Stadt und die Schaf-
fung und Sicherung von Ar-
beitsplätzen.

Wie viele neue Arbeitsplätze 
werden im Überseequartier 
geschaffen?
Insgesamt entstehen mehr als 
6.000 neue Arbeitsplätze, die 
eine Wertschöpfung für die 
gesamte Stadt erarbeiten. Dar-
unter Arbeitsplätze in der Ho-
tellerie, Gastronomie und im 
Einzelhandel, im Kreuzfahrt-
terminal sowie auch Büroar-
beitsplätze. 

frequenZmotor: 
50.000 tägliCHe 
BesuCHer

attraktiver 
stanDort Bis in 
Den späten aBenD

DiCke Bretter
müssen geBoHrt 
WerDen

einkaufstaDt
HamBurg

Als Trägerverbund Innen-
stadt hätte ich angesichts Ih-
rer Ausführungen jetzt noch 
mehr Befürchtungen. Die 
Attraktivität des künftigen 
Standortes HafenCity ist doch 
für Mitwerber ein verständli-
ches Problem. Oder?

Die Menschen, die in die Stadt 
kommen, werden doch nicht 
primär wegen des Überseequar-
tiers hier sein. Zurzeit haben wir 
bei Touristen eine durchschnitt-
liche Bleibedauer von 1,9 Tagen. 
Es geht darum, eine längere 
Bleibedauer zu etablieren und 
dafür müssen wir Neues schaf-
fen. Die Elbphilharmonie und 
die HafenCity sind natürlich 
interessant, aber die maritime 
Atmosphäre  kommt insgesamt 
der Besucherintensität zu Gute. 

Das sind alles Faktoren, die auf 
die Gesamtmarke Hamburgs 
einzahlen. 
Wir müssen aber auch dafür sor-
gen, dass die Stadt als Einkaufs-
stadt wesentlich stärker wahr-
genommen wird als bisher. Und 

als solche muss Hamburg auch 
vermarktet werden. Wir kön-
nen doch keine schlechte Stadt-
entwicklung zu Gunsten des 
Bestehenden machen und dabei 
vergessen, dass neben Wohnun-
gen vor allem Arbeitsplätze und 
wettbewerbsfähige Attraktivität 
geschaffen werden müssen.
Im Übrigen muss in Bezug auf 
den Einzelhandel folgendes 
berücksichtigt werden: mit der 
Fertigstellung der HafenCity 
zwischen 2025 und 2030 er-
folgt eine Erweiterung der In-
nenstadt um 40%, während die 
Verkaufsfläche gerade Mal um 
20% erweitert wird. Für die In-
nenstadt gibt es allerdings kein 
„Fertigstellungsdatum“. Natür-
lich wird sich diese dem Wett-
bewerb stellen, neue Projekte 
entwickeln und damit am Ende 
die gesamte Wettbewerbsfähig-
keit Hamburgs steigern.  Schon 
heute sind gut 40.000 Quadrat-
meter in der Pipeline, die bis zur 
Eröffnung des Überseequartiers 
realisiert werden.

Und wie sollen die Innenstadt 
und die HafenCity miteinan-
der verbunden werden? Alle 
wollen die Verbindung und 
die damit verbundenen Sy-
nergieeffekte aber wer wird 
am Ende die Kosten über-
nehmen?

Dieses muss eine städtische Ge-
meinschaftsaufgabe sein. 
Wir haben uns stark dafür ein-
gesetzt, dass aus dem Bereich 
der Elbphilharmonie Rich-
tung Landungsbrücken und 
Rödingsmarkt gute Verbin-
dungen entstehen. Dort wur-

de auch viel privat investiert. 
Doch auch die  Verknüpfungen   
über den Deichtorplatz und 
über den Burchardplatz werden 
intensiv diskutiert. Am Ende 
wird eine Vielzahl von We-
geverbindungen erforderlich 

sein. Wir haben es hier ange-
sichts der Herausforderungen 
mit einem „dicken Brett“ zu 
tun, das die Investoren und die 
Stadt in den nächsten 10 bis 30 
Jahren beschäftigen wird und 
nicht von einem Einzigen – 
auch nicht der Stadt – alleine 
„gebohrt“ werden kann. Ein 
Zusammenwachsen erfordert 
sicher auch hohe private Inves-
titionen und Unternehmen die 
bereit sind, an neue Orte zwi-
schen HafenCity und Kern der 
City zu gehen.  
Im Übrigen sollten wir auch 
die zentralen städtischen In-
vestitionen nicht vergessen: In 
fünf Minuten fährt man schon 
heute mit der U4 vom Übersee-
quartier zum Jungfernstieg und 
umgekehrt. 

Lassen Sie uns nun über die 
Gewerbetreibenden vor Ort 
sprechen. Viele freuen sich auf 
die Fertigstellung des Über-
seequartiers. Allerdings geben 
die Ergebnisse des Gutach-
tens, das von der Gesellschaft 
für Konsumforschung (GfK) 
im Rahmen des Bebauungs-
planverfahrens erstellt wurde, 
erheblichen Grund zur Sorge. 
Danach werden die Umsätze 
des bestehenden Einzelhan-
dels im Quartier überdurch-
schnittlich sinken. Wird es 

für den ansässigen Einzelhan-
del schlechter, bevor es dann 
allmählich besser wird?

Das ist nicht richtig. Tatsächlich 
wird es an einem Tag schlechter 
und gleichzeitig am selben Tag 
besser. 

Diese Prognose müssen Sie 
uns genauer erläutern…

Wenn künftig 50.000 Besucher 
oder mehr am Tag in die Hafen-
City kommen, werden mögli-
cherweise einige „alte“ Kunden 
in den neuen Teil des Quartiers 
wandern, gleichzeitig kommen 
aber viel mehr neue Besucher 
und Kunden in den Stadtteil. 
Dieser Effekt kann im Gut-
achten aber nicht ausreichend 
berücksichtigt werden. Metho-
disch ist es so, dass die Gut-
achter den ungünstigsten Fall 
aus Sicht der potentiell von 
Umverteilungseffekten betrof-
fenen, bestehenden „zentralen 
Versorgungseinheiten“ aufzei-
gen müssen. Es geht bei diesem 
überwiegend statischen Berech-
nungsmodell  um die Prüfung 
des sogenannten „worst case“. 
Als Grundlage für eine Bebau-
ungsplanabwägung unterliegen 
die Gutachten zur Wirkungs-
analyse den Regelungen des 
Baugesetzbuches. Danach kön-
nen für die rechtliche Gültig-
keit nur bestimmte Annahmen 
gemacht werden. Die Gerichte 
interessieren sich zum Beispiel 
nicht für allgemeine Annahmen 
zu künftigen Bevölkerungszu-
wächsen – so wahrscheinlich 
diese auch seien. Sie wollen 
Zahlen zur vorhandenen oder 
zur gesicherten Bevölkerungs-
entwicklung.
Aus diesem Grund ist im Wir-
kungsgutachten zum Beispiel 
auch nicht berücksichtigt wor-
den, dass die Bevölkerungszahl 
im Einzugsbereich bis zur Er-
öffnung des südlichen Übersee-
quartiers im Jahr 2021, um gut 
100.000 Personen anwachsen 
wird. Einzig die Bevölkerung 
der HafenCity ist berücksichtigt.

Und worauf gründet die Ha-
fenCity Hamburg GmbH ihre 
positiven Erwartungen, dass 
die Auswirkungen für den 
Bestandseinzelhandel vor Ort 
vom ersten Tag an positiv sein 
werden?
Die Besucher des südlichen 
Überseequartiers werden – 
sichtbar aufgrund des offenen 
Charakters – erstaunt sein, wie 
viele interessante Anlaufpunk-
te die unmittelbare Umgebung 
anzubieten hat. Sie werden bei 
ihrem Besuch auch das Umfeld 
erkunden. Jeder, der ein inter-

essantes Geschäft in der Hafen-
City hat, wird  von der höheren 
Besucherfrequenz profitieren.
Vertraglich ist auch zugesi-
chert, dass solange EDEKA an 
diesem Standort bleiben will, 
die Nahversorgung im nördli-
chen Teil des Quartiers bleibt. 
Es ist davon auszugehen, dass 
die bis zu 15.000 Bewohner der 
HafenCity und viele Beschäf-
tigte für ihre täglichen Ein-
käufe weiter treue Kunden im 
Nahbereich bleiben. Auch für 
Konzepte wie den Bio-Markt 
haben wir Flächen im nördli-
chen Teil reserviert.
Selbst um ein Geschäft, das im 
nördlichen Teil dasselbe Sorti-
ment wie ein Geschäft im süd-
lichen Überseequartier  führt, 
würde ich mir keine Sorgen 

machen. Die Sichtbarkeit von 
Geschäften in einer Lauflage im 
Erdgeschoss ist sehr hoch und 
der damit verbundene Wettbe-
werbsvorteil wächst mit steigen-
der Besucherzahl.  Und mit dem 
Kino und dem Hotel am Sand-
torkai  entsteht auch eine vom 
südlichen Teil des Quartiers 
unabhängige neue Frequenz – 
genauso wie durch neue Nutzer 
etwa an der Koreastraße und an 
der Shanghaiallee.
 
Danach werden die Sorgen 
des Einzelhandels nach Fer-
tigstellung des Überseequar-
tiers der Vergangenheit ange-
hören. Wie sieht es aber mit 
Beeinträchtigungen während 
der Bauzeit aus? Immerhin 
wird fast eine Milliarde Euro 
verbaut. Wie schätzen Sie die 
Auswirkungen ein?

Trotz der gigantischen Investi-
tionen schätzen wir das Störpo-
tenzial als relativ gering ein. Die 
Bauphase beginnt voraussicht-
lich Anfang 2017. Im Jahr darauf 
wird der Tiefbau beendet sein. 
Die Transporte werden über die 
Überseeallee in Richtung östli-
cher HafenCity geleitet werden. 
2018 werden die letzten Bauvor-
haben des nördlichen Übersee-
quartiers  am Sandtorkai  auch 
beendet sein. 
Mit der Versmannstrasse haben 
wir 2018 eine vierspurige Stra-
ße, bei der wir auf der Nordseite 
eine Spur für die Wartezeiten 
bei der Anlieferung durch die 
LKWs  zur Verfügung stellen 
können. Das lässt sich gut in-
tegrieren. Denn auch wenn es 
Lärm und Schmutz und Gerü-

che im unmittelbaren Umfeld 
gibt, wird der größte Teil der 
HafenCity davon überhaupt 
nicht berührt. 
Meine Erfahrung aus Groß-
projekten, an denen ich gear-
beitet habe, sagt mir, dass die 
räumliche Konstellation  mit 
der „Rundlage“ des südlichen 
Überseequartiers, extrem gut 
ist. Das mindert Konfliktpo-
tential erheblich. Zwar werden 
wir natürlich ein logistisches 
Mammutprojekt zu bewältigen 
haben, das Verhältnis des Stör-
potenzials zur Größe des Bau-
vorhabens ist wegen der Lage 
jedoch extrem gering. 

Dann bleiben als neuralgische 
Punkte die Zugänge zur U-
Bahn? Diese werden während 
der Bauphase wenig attraktiv 
für die Fahrgäste sein.

Darauf wird geachtet werden. 
Allein deswegen, weil wir schon 
jetzt sehen, dass beim Berufs-
verkehr bis 9 Uhr schon viele 
in der U-Bahn stehen müssen. 
Diese Grundfrequenz wird in 
den nächsten Jahren noch stei-
gen, weil die Bürogebäude vieler 
Unternehmen demnächst fertig-
gestellt sein werden. Wir wer-
den, so ist es mit der Hochbahn 
verabredet, immer zwei Ausgän-
ge aus der U-Bahnstation offen 
halten.

Aber werden diese auch qua-
litativ nutzbar sein?
Ja, gemeinsam mit Unibail-Rod-
amco werden wir sehr sorgfältig 
darauf achten. Und selbstver-
ständlich wird auch die Hoch-
bahn darauf drängen. 

Dann kann nichts schief  
gehen?
Man muss aufpassen, dass gute 
Planungen so optimal wie mög-
lich umgesetzt werden. Kleinere 
Dinge gehen natürlich auch mal 
schief, doch dann werden sie 
umgehend korrigiert. Wir ha-
ben jedenfalls die Möglichkeit,  
dass alle Bauabläufe gut abge-
wickelt werden können – und 
daran hat selbstverständlich 
auch Unibail-Rodamco ein sehr 
hohes Interesse.

Herr Bruns-Berentelg, vielen 
Dank für das Gespräch.

Dieses Gespräch mit Prof. 
Jürgen Bruns-Berentelg, dem 
Vorsitzenden der Geschäfts-
führung der HafenCity Ham-
burg GmbH, führte Redak-
teurin Conceicao Feist. n Cf

WettBeWerBsvorteile  
auCH im nörDliCHen  
üBerseequartier in Der  
HafenCity
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•	 Es	ist	uns	wichtig,	Ihrem	Kind	die	Zahnpflege	und,	wenn	nötig,	die	Zahnbehand-
lung	auf	eine	positive	und	kindgerechte	Art	und	Weise	näher	zu	bringen.	

•	 Der	erste	Termin	in	unserer	Praxis	dient	dem	gegenseitigen	Kennenlernen.	Sie	
erhalten	Informationen	zur	Ernährung,	Zahnpflege	und	wir	beantworten	gerne	
Ihre	Fragen,	damit	Sie	die	Zahngesundheit	Ihres	Kindes	von	Anfang	an	optimal	
unterstützen	können.

•	 So	erfahren	Kinder	den	Zahnarztbesuch	von	klein	auf	als	etwas	selbstverständ-
liches	und	lernen,	dass	Zahnpflege	Spaß	machen	kann!	

Weitere	Informationen	finden	Sie	unter	www.dr-jalilvand.de

Am	Kaiserkai	46
20457	Hamburg

Tel.:	040	-	43	21	88	66

Zahnheilkunde für Kinder und Jugendliche

Ka
rie

sdetektive HafenCity

Zahnärztin	Jasmin	Watermann

Gänsemarkt 43, 20354 Hamburg
Tel. 040/33 74 39, Fax. 040/32 48 70

Viele Jahre Erfahrung speziell in
Miete und Wohnungseigentum

Probleme?
Ich helfe Ihnen gern

gleich „nebenan“
Rechtsanwalt Rasmus Niebuhr

Bartram* & Niebuhr
- Rechtsanwaltskanzlei - 

E-Mail: kanzlei@avkaat.de

* verstorben am 19.07.2014

HOFFMANN & PARTNER
 Rechtsanwälte Steuerberater GbR

Unsere Kanzlei hat ihre Präsenz ausgebaut und ist seit 
dem 1. Oktober 2015 mit einer Zweigstelle in  Hamburg  
vertreten. Wir freuen uns, Ihnen nun auch in der 
Hansestadt unsere Expertise anbieten zu können. 
Hauptsitz der Kanzlei bleibt Mainz, wo wir in  diesem 
Jahr unser 30. Jubiläum feiern. 

Unsere Schwerpunkte
·  Strafverteidigung in Wirtschaftsstrafsachen
·  Strafrechtliche Unternehmensberatung/Compliance
·  Steuerrecht und Steuerstrafrecht
·  Wirtschaftsrecht (z.B. Gesellschaftsrecht, Arbeitsrecht)

INTERNET  www.hoffmannpartner.de

Büro Mainz
Hechtsheimer Straße 35
55131 Mainz
TELEFON  +49 (0) 61 31 / 93 34-0
TELEFAX  +49 (0) 61 31 / 93 34-19
E-MAIL   kanzlei@hoffmannpartner.de

Büro Hamburg
Steinstraße 27 (Burchard-Hof)
20095 Hamburg
TELEFON  +49 (0) 40 / 30 39 30 20
TELEFAX  +49 (0) 40 / 30 39 30 22
E-MAIL   kanzlei@hoffmannpartner.de

Wirtschaftsstrafrecht
in Hamburg

Hoffmann_und_Partner_Anzeige_137x100_2.indd   1 18.11.15   13:22

  Die 1. Vorsitzende der 
Flüchtlingshilfe Harvestehu-
de Hendrikje Blandow-Schle-
gel spricht mit der HafenCity 
Zeitung über Werteabwägun-
gen, ihre Arbeit als Bürger-
schaftsabgeordnete und über 
die Vorteile von ehrenamtli-
chen Engagement.

„Wir haben kein Flüchtlings- 
sondern ein Organisationspro-
blem“ weiß Hendrikje Blandow-
Schlegel (54). Die Anwältin mit 
Schwerpunkt Familienrecht hat 
Erfahrung in der Flüchtlings-
hilfe. Bereits als Jura-Studentin 
setzte sie sich für die Unter-
bringung der Flüchtlinge ein, 
die während des Balkankrieges 
Schutz in Hamburg suchten und 
gründete die „Initiative Contai-
nerdorf Loogestraße“. Als 2013 
bekannt wurde, dass in dem 
ehemaligen Kreiswehrersatz-
amt der Bundeswehr in der So-
phienterrasse  in Harvestehude 
eine Flüchtlingsunterkunft ent-
stehen soll, ergriff sie erneut die 
Initiative und gründete mit an-
deren Akteuren aus dem Stadt-
teil einen Verein, der sich heute 
nicht nur für die Flüchtlinge 
vor Ort engagiert, sondern auch 

eine Jobbörse gegründet hat, 
die interessierte Arbeitgeber 
und Flüchtlinge hamburgweit 
zusammenbringt und andere 
Ehrenamtlichen, wie den In-
itiatoren der Flüchtlingshilfe 
in der HafenCity, beratend zur 
Seite steht.  

Für die 1. Vorsitzende der 
Flüchtlingshilfe Harvestehude 
ist ihr ehrenamtliches Engage-
ment auch eine Frage der Per-
spektive. „Wenn wir uns in die 
Situation hineinversetzen, die 
Krieg, Flucht und Armut be-
deuten, dann fällt die Antwort 
nach dem Warum zur Hilfe 
nicht schwer. Und unser Frie-
de ist wunderbar, aber nicht 
selbstverständlich“ gibt die 
SPD-Politikerin, die 2015 in 
die Hamburger Bürgerschaft 
gewählt wurde, zu bedenken.  
Anders als in den 90er-Jahren, 
in denen die Stimmung für die 

Helfer noch mehr mit persönli-
chen Angriffen verbunden war, 
erlebt sie heute eine breite Un-
terstützung in der Bevölkerung. 
„Es gibt tatsächlich eine kleine 
aber sehr laute Minderheit, die 
sich gegen die Hilfe für Flücht-
linge ausspricht. In unserer Ge-
sellschaft herrscht bei Vielen aus 
unterschiedlichen Gründen eine 
subjektive Verunsicherung und 
auch die Sorge vor einem Verfall 
des eigenen Grundstückswerts 
ist erst einmal nicht verwerflich. 
Am Ende muss sich aber auch 
jeder seiner persönlichen sozi-
alen Verantwortung stellen und 
eine Abwägung der Werte für 
sich vornehmen“, so Blandow-
Schlegel, die eine Hauptaufgabe 
der Politik darin sieht zu infor-
mieren, zu vermitteln und aus 
diesen Erfahrungen Politik zu 
gestalten. Mit Olaf Scholz ist sie 
sich darin einig, dass „man die 
AFD enttarnen muss“ und, dass 
es keine einfachen und schnellen 
Lösungen gibt, wie oft von den 
Wählern gewünscht. 

Aber auch die Medien, die häu-
fig skandalisieren und zu selten 
über das Positive berichten, sind 
aus ihrer Sicht in der Pflicht.  

 „Die Arbeit der Flücht-
lingshilfe HafenCity und ihrer 
verschiedenen Untergruppen 
ist richtig gut angelaufen ist, 
und ich bin sehr zuversicht-
lich, dass wir zum Bezug der 
Unterkunft in der Kirchen-
pauerstraße tatsächlich auch 
handlungsfähig sein werden“  
berichtet Dr. Marcus Menzl 
von der HafenCity Hamburg 

Arbeitsfähig
Save the date: das zweite Treffen des Unterstützerkreises  
findet am 20. Juni um 18:30 Uhr im Kesselhaus statt

GmbH in seiner letzten Rund-
mail an die rund 140 Mitglie-
der des Unterstützerkreises in 
der HafenCity. 
Ein besonderer Baustein der bis-
herigen Arbeit war die Konstitu-
ierung der Koordinationsgrup-
pe, die künftig die Arbeit der 
einzelnen AGs vernetzen und die 
Schnittstelle zu fördern & woh-
nen, dem Träger der öffentlichen 

Wohnunterkunft sowie zum 
Bezirk bilden wird. Neben den 
Arbeitsgruppen, die sich um die 
unmittelbaren Unterstützungs-
angebote für die neuen Nach-
barn kümmern, hat sich auch 
die AG Öffentlichkeitsarbeit 
mehrfach getroffen.  Hier wird 
eine Homepage vorbereitet, die 
künftig als Informations- und 
Kommunikationsplattform auch 
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Und dass vieles gut läuft, er-
lebt sie im eigenen Stadtteil: 
„Das Zusammenleben mit den 
Flüchtlingen funktioniert. Der 
Spielplatz ist ein friedlicher 
Ort, die Teestube, die Fahrrad-
werkstatt und die Kinderstube 
sind sehr beliebt. Die Kinder 
besuchen alle die Schule oder 
Kindergärten und selbst die 
Mülltrennung gelingt“. In der 
Begegnung von Menschen un-
terschiedlicher Kulturen sieht 
sie die Lösung für viele Ängs-
te. Sich kennenlernen und sich 
auf andere Menschen einlas-
sen, überzeugt am Ende auch 
die Skeptiker. Dass es gelingen 
kann, beweisen nicht nur Har-
vestehude und die HafenCity. 

„Es gibt keinen Stadtteil, der 
sich nicht beteiligt und die Eh-
renamtlichen kommen aus allen 
Schichten der Gesellschaft“ 
freut sich Blandow-Schlegel. 

Auch wenn die Anzahl der 
Flüchtenden, die Hamburg 
erreichen, erheblich niedriger 
als im Vorjahr ist, hält sie die 
Forderung der Opposition, die 
Maßnahmen zur Schaffung von 
öffentlichen Wohnraum zu-
rückzufahren für einen großen 
Fehler. Zu kurz gesprungen an-
gesichts der weltweiten Flücht-
lingswanderungen und typisch 
für eine Opposition, findet die 
Hamburger Abgeordnete, die 
mit ihrer Kritik am „Türkei-
Deal“ der Bundesregierung 
nicht allein in ihrer Partei ist. 

Allerdings weiß sie auch um 
die Probleme, die entstehen 
können, wenn durchstruktu-
rierte Helfer-Initiativen auf 
traumatisierte Flüchtlinge und 
auf die  Verwaltung, die einen 
sogenannten Unterbringungs-
auftrag hat, treffen. „Geduld, 
Geduld und nochmals Geduld“ 
müssen aus ihrer Sicht die eh-
renamtlichen Helfer, die sich 
neben Legislative, Exekuti-
ve, Judikative und Medien zur 
„Fünften Kraft“ im Staat  ent-
wickeln, mitbringen. „Die Eh-
renamtlichen erleben gerade, 
wie sie die Gesellschaft mitge-

stalten können. Sie bringen ihre 
Kompetenzen ein und erzeugen 
eine große Integrationsleistung.  
Für alle, die aktiv sind, ist das 
eine große und – auch im christ-
lichen Glauben – sinnstiftende 
Bereicherung, die nicht nur 
uneigennützig ist“, stellt sie fest 
und warnt dabei vor der Über-
zeugung „…allein zu wissen, 
wie es richtig geht“.

Sinnstiftend ist das ehrenamtli-
che Engagement in der Flücht-
lingshilfe Harvestehude auch für 
Hendrikje Blandow-Schlegel, die 
neben ihrer Arbeit als Rechtsan-
wältin und als Abgeordnete in 
der Hamburger Bürgerschaft 
alle Anfragen, die den Verein er-
reichen für die diversen Arbeits-
gruppen koordiniert. n Cf

www.fluechtlingshilfe-harve-
stehude.de

Sich kennenlernen 
und auf andere 

Menschen einlassen

Beratung für 
Flüchlingshilfe in der 

HafenCity Gesellschaft mit 
gestalten

Mit den vorbereitenden Erdarbeiten wurde bereits begonnen (Foto: MB)

DeutsCH, aber riCHtig

„Es ist erschreckend, wie wenig Hamburg sich bei Ermitt-

lung des Bedarfs und der Planung eines angemessenen 

Sprachkursangebotes mit dem Bund abstimmt. Dabei 

bleiben die Flüchtlinge auf der Strecke. Analphabeten 

und Akademiker werden in denselben Kursen unterrich-

tet“, bemängelt Karin Prien, flüchtlingspolitische Spre-

cherin der CDU-Bürgerschaftsfraktion. 

Ein Antrag der CDU für die kommende Bürgerschaftssit-

zung fordert unter anderem bereits in den Erstaufnahmen 

einheitliches Lehrmaterial für ehrenamtliche Sprachleh-

rer und entsprechende Online-Sprachkurse/Sprachlern-

Apps zur Verfügung zu stellen, damit die Flüchtlinge die 

Wartezeit auf einen offiziellen Deutschkurs sinnvoll nut-

zen können. Auch soll sichergestellt werden, dass Frauen 

prozentual in gleichem Umfang wie Männer an Sprach-

kursen teilnehmen. n Cf

Vorträge und Kultur, Themenparks und ein großes Bil-

dungsprogramm: Mit überragender Beteiligung von be-

reits jetzt gut 100 Akteuren findet vom 25. September bis 

2. Oktober die 8. Hamburger Klimawoche statt. Im Mittel-

punkt steht die Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele der 

UN in der Metropolregion Hamburg. n ten

Weitere Informationen unter  

www.klimawoche.de

save tHe Date!

Am 25. September startet 
die 8. Hamburger Klima-
woche in der HafenCity

CDU fordert 
verbesserten 
Deutschunterricht

Hintergrundinformationen zur 
Verfügung stellen wird. Bis da-
hin wird der Kontakt weiterhin 
über menzl@hafencity.com auf-
genommen werden können und 
auch alle Interessierten können 
sich bis auf weiteres über diese 
Adresse in die Unterstützerlisten 
eintragen lassen. 
Auch wenn bis Redaktions-
schluss noch nicht bekannt war, 
wann genau mit dem Aufbau der 
Container und mit dem Eintref-
fen ihrer Bewohner zu rechnen 
ist, treffen sich am 1. Juni inter-
essierte Mitstreiter die Lust, Zeit 
und Ideen haben, gemeinsam mit 
einigen Mitgliedern der Hausge-
meinschaft des Ökumenischen 
Forums ein Cafeteam zu bilden. 
An der Shanghaiallee wird ab 
September in der „ElbFaire“ 
Gelegenheit zur Begegnung mit 
den neuen Nachbarn entstehen. 
Am 20. Juni wird es beim zwei-
ten Treffen des gesamten Unter-
stützerkreises darum gehen, dass 
sich die einzelnen AG’s und die 
Koordinierungsgruppe jeweils 
kurz vorstellen und die nächsten 
großen Schritte der Flüchtlings-
hilfe in der HafenCity mitein-
ander abgestimmt werden. Da-
bei sind alle Nachbarn, die sich 
einbringen wollen auch herzlich 
willkommen. n Cf

Vor Ort im 
Gespräch

Hendrikje Blandow-Schlegel ist 
seit 2015 Mitglied der Hamburger 
Bürgerschaft (SPD) (Foto: TH)
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DIE FOOD-MESSE FÜR 
NATÜRLICHEN GENUSS  
IN DER HAMBURGER 
GROSSMARKTHALLE

www.ng-MARKT.de

Natürlich geniessen, was so nah liegt!

Weitere Informationen
und alle Themen unter:

MESSE-

TERMIN

UNBEDINGT

MERKEN!

11. Juni 2016 von 11 - 18 Uhr + 12. Juni 2016 von 10 - 16 Uhr

...und Patrick Gebhardt 
(Restaurant Fillet of Soul)

Auf diese Aussteller dürfen Sie sich freuen:

K   CH
HOF

GLÜSINGEN

Mit am Herd:
Moritz & Timon

(Rolling Taste)

  Essen, trinken, ein-
kaufen, mitreden, zuhören 
oder einfach nur chillen –  
am 11. und 12. Juni lädt 
der „nah:türlich genießen 
MARKT“ in die historische 
Hamburger Großmarkthalle 
ein Spargel mit neuen Kar-
toffeln und Katenschinken 
aus der Heide, süße Erdbee-
ren mit tagesfrischer Sahne 
aus Elmshorn, Babyblatt-
salate vom Bio-Gärtner aus 
Ochsenwerder, Burger mit 
Fleisch vom Rind aus dem 
Biosphärenreservat Schaalsee 
oder frisch gezapftes Craft-
Beer aus Neustadt in Holstein 
dürfen verkostet werden. Ih-
nen läuft das Wasser im Mun-
de zusammen? Dann sind Sie 
beim „nah:türlich genießen 
MARKT“ genau richtig! Die 
jährlich geplante Genussmes-
se findet erstmals am 11. und 
12. Juni statt. Mit der Loca-
tion haben die Gastgeber vom 
Verein „nah:türlich genießen 
e.V.“ den perfekten Rahmen 
für ihre Messeschwerpunk-
te „Ökologischer Landbau“, 
„Seltene Rassen“, „Milch und 
Käse“ und „Genussinseln“ ge-
wählt – die Hamburger Groß-
markthallen zeugen von han-
seatischer Wirtschafts- und 
Handelsgeschichte, umweht 
vom Flair des Hafens. 

Freuen Sie sich auf ein vielfäl-
tiges Angebot, das mehr als 
50 Aussteller für Sie zusam-
mengetragen haben. Kleine 
Manufakturen laden ebenso 
zum Probieren handgefertigter 
Köstlichkeiten ein wie hansea-
tische Traditionsunternehmen 
– mit einer Auswahl erlesener 
Produkte, die es in Qualität und 
Hochwertigkeit woanders kaum 
zu kaufen gibt. Kommen Sie ins 
Gespräch mit Menschen aus der 
Praxis, die Sie Tag für Tag mit 
knackiger Frische und allerbes-
ten Lebensmitteln aus Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-Vorpommern und 
den klassischen Obst- und Ge-
müseanbauregionen rund um 
Hamburg versorgen, und disku-

tieren Sie mit, was Sie als Ver-
braucher tun können, damit die 
bäuerlichen Kulturlandschaften 
Norddeutschlands bewahrt und 
Arbeitsplätze in traditionell ar-
beitenden Betrieben des Lebens-
mittelhandwerks erhalten blei-
ben. Erfahren Sie mehr über die 
Vorzüge von Bio-Imkerei und 
sorgsamer Nussröstung, mutter-
gebundener Kälberaufzucht und 
extensiver Landwirtschaft und 
finden Sie heraus, warum auch 
für Oliviers, Mostereien und 
Spargelbauern das Terroir von 
entscheidender Bedeutung ist. 

Essen und Trinken stehen auf 
dem „nah:türlich genießen 
MARKT“ ganz und gar im Vor-
dergrund. An „Genussinseln“ 
verströmen frisch zubereitete 
Gerichte ihren verführerischen 
Duft. Limonaden und Schorlen 
aus heimischem Obst, wahlwei-
se ein nordisches Bier, erfrischen 
staubige Kehlen. Es gibt Süßes 
und Herzhaftes, Veganes und 
Vegetarisches, Geräuchertes und 
Gemixtes, Modernes und Alther-
gebrachtes, Delikates und Deko-
ratives. Damit sich auch Eltern 
mit kleinen Kindern wohlfüh-
len, sorgt ein Kinderprogramm 
unter der Schirmherrschaft des 
Ökomarkt e.V. dafür, dass auch 
die Sprösslinge jede Menge 
Spaß haben. Zeigt sich Wetter-
gott Petrus von seiner besten 
Seite, sitzt es sich bei chilliger 
Lounge-Musik wunderbar im 
Sonnenschein – andernfalls ver-
weilt man unter dem eleganten 
Dach der Großmarkthallen ge-
mütlich im Trockenen. Zwei in 
ganz Norddeutschland bekannte 
und beliebte Kenner der Materie 
führen ihr Publikum durch ein 
spannendes Programm: John 
Langley, bekannt von der NDR-
Sendung „Landpartie“, lädt am 
Samstag Aussteller zu Gespräch 
und Diskussion auf die Bühne. 
Am Sonntag übernimmt die 

Buchautorin, Reporterin und 
Spiegel-TV-Moderatorin Antje 
Diller-Wolff diesen Part. Auch 
sie spricht mit ihren Gästen über 
die Themen „Glaubwürdigkeit“, 
„Regionalität“, „Lebensmittel-
trends und -Markt“. 

Der Verein nah:türlich genießen 
e.V. setzt sich mit Leidenschaft 
und Engagement für eine au-
thentische norddeutsche Ess-
kultur ein. Diese kann nur, so 
das Credo der Vollmitglieder, 
auf der Basis transparenter Kri-
terien für die Erzeugung und 
die handwerkliche Verarbeitung 
hochwertiger, glaubwürdig re-
gionaler Lebensmittel gelingen. 
Welche Kriterien das sind, hat 
die norddeutsche Initiative aus 
Bauern, Gärtnern, Köchen, 
Gastronomen sowie Lebens-
mittelhandwerkern und -ver-
marktern zum Nachlesen auf 
die Webseite www. nahtuerlich-
geniessen.de gestellt. Inflationär 
gebrauchte Marketingbegriffe 
wie „nachhaltig“, „fair“ oder 
„regional“ beurteilen die aus der 
Praxis kommenden Vereinsmit-
glieder naturgemäß trennschär-
fer als die meisten Verbraucher. 
Indem sie den direkten Kontakt 

Termin: 11.06.2016 von 11 bis 18 Uhr, 12.06.2016 von 10 bis 16 Uhr 
Eintrittspreise: Tageskarte: 8 Euro, Tageskarte (ermäßigt): 5 Euro

Anfahrt: Für Autofahrer steht Tor West (Amsinckstraße) offen – für Fußgänger ist  
das Tor Nord (Banksstraße) geöffnet
Ort: Großmarkthalle Hamburg, Gang A, Banksstraße 28, 20097 Hamburg

Genuss-Inseln laden 
zum Schlemmen ein

Authentische nord-
deutsche Esskultur

zwischen Erzeugern und Kon-
sumenten herstellen, streben sie 
an, die Entfremdung zwischen 
beiden Welten zu überbrücken. 
Schließlich: Erst das Wissen um 
die Hochwertigkeit von Lebens-
mitteln – nicht nur aus regiona-
ler, sondern auch aus weltweiter 
Erzeugung – ermöglicht ein 
gutes, genussvolles Mahl aus 
exzellenter Küche. Wer sich 
dem Verein als privates Förder-

mitglied anschließen möchte, 
zahlt einen Mitgliedsbeitrag von 
80 Euro pro Jahr und erhält im 
Gegenzug einen Gutschein in 
Höhe von 30 Euro. Er ist bei ei-
nem der nah:türlich-geniessen- 
Mitgliedsbetriebe einlösbar. 
Mitgliedsbetriebe sind neben 
prominenten Spitzenköchen wie 
Tarik Rose (Restaurant Engel), 
Patrick Gebhard (Fillet of Soul) 
oder Thomas Sampl (gerade vom 

Vlet in die Selbstständigkeit ge-
wechselt - siehe unser Interview 
auf Seite 22) auch De Öko Melk-
buren und die Meierei Horst, 
das Bio-Bauernnetzwerk Unsere 
Höfe im Norden, die Anbieter 
von Premium Fleisch True Wil-
derness und Biosphärenkontor, 
der Hamburger Bauerngarten, 
die Bio-Imkerei Michael Bauer 
Altländer Honig-Manufaktur 
und viele mehr. n kr

Glückliche Tiere, die an frischer Luft leben, sind ein Garant für hochwertige Produkte (Foto: Kirsten Ruge)

Höchster Genuss: Fleisch von Wiesenrindern (Foto: Rico Schlegel) Erste Genussmesse in Hamburg (Foto: Dr. Carsten Bargmann)

Das Gute  

liegt  
so nah
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„So schmeckt das 
eigentlich“

  Wenn der „nah:türlich-
genießen Markt“ seine Tü-
ren am 11. Juni in den Groß-
markthallen öffnet, wird 
Thomas Sampl nicht dabei 
sein, denn er feiert an dem 
Wochenende seinen Geburts-
tag. Aber seine Philosophie 
der regionalen Produktkü-
che wird überall zu erleben 
sein, denn der Hamburger 
Chefkoch ist Schirmherr der 
erstmalig stattfindenden et-
was anderen Food-Messe in 
der historischen Hamburger 
Markthalle.

Er ist im letzten Jahr aus Über-
zeugung in den Verein nah-
türlich genießen eingetreten 
und auch weil es die Zusage 
der Wirtschaftsbehörde gab, 

die Aktivitäten des Vereins, 
der regionale Produzenten und 
Manufakturen unterstützt, zu 
fördern. „Endlich kümmert sich 
Hamburg um seine eigenen Pro-
duzenten“, sagt Thomas Sampl, 
der jahrelang Chefkoch im eta-
blierten VLET in der Speicher-
stadt war. Hier hat er Anfang des 
Jahres, ebenfalls aus Überzeu-
gung, seinen Job an den Nagel 
gehängt, denn das neue Konzept 
des Hauses passte nicht mehr 
zu Sampls Vorstellungen einer 
„Hamburger Küche mit kleinen 
Produzenten“. Genau das ist ihm 
und dem Verein aber wichtig. 
Es geht dabei um wahre Regi-
onalität, um die vielen kleinen 
Meiereien, Imkereien und han-
seatischen Traditionsunterneh-
men in und um Hamburg , die 

Thomas Sampl steht für Hamburger Küche mit ausgesuchten Waren von kleinen regionalen Produzenten (Foto: Gerrit Meier)

  Zu einem außergewöhn-
lichen Saisonabschluss lädt 
das NDR Elbphilharmonie 
Orchester im Sommer ein. 
Krzysztof Urbanski, der als 
Gastdirigent des NDR Elb-
philharmonie Orchesters 
schon in seiner ersten Spiel-
zeit zum Publikumsmagneten 
avanciert ist, wird am Freitag, 
8. Juli, und am Sonnabend, 
9. Juli, das erste HafenCity 
Open Air dirigieren. Unter 
dem Motto „Aus der neuen 
Welt“ wird das Gelände auf 
dem Baakenhöft zu einem ein-
maligen Konzertsaal. Vor der 
beeindruckenden Kulisse der 
Elbphilharmonie, der künfti-
gen Heimat des Orchesters, 
führt das NDR Elbphilhar-
monie Orchester unter Lei-
tung des jungen polnischen 
Shootingstars Urbanski An-
tonín Dvoráks 9. Sinfonie e-
Moll „Aus der neuen Welt“, 
die Ouvertüre aus „Ruslan 
und Ljudmilla“ von Michail 
Glinka und Dmitri Schosta-
kowitschs Cellokonzert Nr. 1 
auf. Solistin an beiden Aben-
den ist die Star-Cellistin Sol 
Gabetta. Für das HafenCity 
Open Air wird auf dem Baa-
kenhöft eine 200 Quadrat-
meter große Bühne errichtet. 
Jeweils rund 2.000 Zuschauer 
können das Klassik-Ereignis 
vor der Bühne miterleben. 
Andrea Zietzschmann, Che-
fin der NDR-Orchester und - 
Ensembles freut sich über die 

besondere Location: „Ein klas-
sisches Open Air in einem au-
ßergewöhnlichen Setting im 
Hafen mit Blick auf die Elbphil-
harmonie – das gab es bislang 
noch nicht in Hamburg. Mit 
unserem HafenCity Open Air 
bereichern wir die Musikstadt 
Hamburg durch ein sommerli-
ches Ereignis. Wir freuen uns 
sehr, dass wir mit Sol Gabetta 
eine international gefeierte Cel-
listin für die Konzerte gewinnen 
konnten, an der Seite unseres 
charismatischen ersten Gastdi-
rigenten Krzysztof Urbanski.“ 
Die Argentinierin Sol Gabet-
ta gewann bereits im Alter von 
zehn Jahren ihren ersten Wett-
bewerb. Gastauftritte hatte die 
dreimalige ECHO-Klassik-
Gewinnerin unter anderem bei 
der Wiener Kammerphilharmo-
nie, dem Orchester National de 
Radio France, dem Sinfonieor-
chester Basel und dem Philhar-
monischen Orchester Buenos 
Aires. 2014 begeisterte sie als 
Artist in Residence des Schles-
wig-Holstein Musikfestivals das 
Publikum. n ten

Dem Himmel so

Die HafenCity Zeitung verlost 2x2 
Karten für das Konzert am Freitag, 
8. Juli. Teilnehmen können Sie, wenn 
Sie folgende Frage richtig beantwor-
ten: Wann wurde das heutige NDR 
Elbphilharmonie Orchester gegrün-
det? Bitte Namen und Mobilnummer 
mit der Lösung unter dem Stichwort 
„HafenCity OpenAir Klassik“ senden 
an: gewinnspiel@hafencity-zeitung.
com. Die Konzerte beginnen an bei-
den Abenden um 21 Uhr. Weitere In-
formationen unter www.ndr.de. 

NDR Elbphilharmonie Orchester (Foto: Markus Höhn), Krzysztof Urbanski  
(Foto: Adam Pietrzyk), Sol Gabetta (Foto: Uwe Arens)

Baakenhöft wird zum Konzertsaal

 Marissa Nadler auf der MS Stubnitz | Seite 24

 „Pop Art Ahoi!“ auf der Rickmer Rickmers | Seite 25

 Surf & Skate Festival | Seite 25

ihre Produkte mit Sorgfalt und 
Bedacht anbauen oder weiterver-
arbeiten und dabei die Qualität 
und Geschmacksvielfalt der hei-
mischen Esskultur in den Mit-
telpunkt stellen. Der jährliche 
„nah:türlich genießen Markt“ 
soll, geht es nach Thomas Sampl, 
nur der Anfang sein. Er wünscht 

sich, dass der Markt sich etab-
liert, dass die Hamburger ihn als 
ihren regionalen Markt anneh-
men und man hier in Zukunft 
monatlich, ja vielleicht sogar 

wöchentlich einkaufen kann. Zu 
mehr als 70 Prozent der Händler, 
die im Juni auf dem ersten Markt 
erwartet werden, hat Chefkoch 
Thomas Sampl persönliche 
Kontakte. „Dabei ist mir nicht 
wichtig, dass immer alles „Bio“ 
ist. Ich war auf vielen Höfen und 
Manufakturen. Wichtig ist, mit 
welcher Philosophie die Men-
schen an die Produkte, die Tie-
re und die Weiterverarbeitung 
herangehen und mit ihnen um-
gehen. Das ist ein Konzept des 
Vertrauens“, sagt Thomas Sam-
pl.Das gemeinsame Ziel sei da-
bei, den wahren, ursprünglichen 
Geschmack eines Produktes zu 
erhalten bzw. wieder zu erlan-
gen. Wie Kartoffeln, Erdbeeren 
oder frische Milch in Wahrheit 
schmecken, weiß heute kaum 

jemand mehr, sagt Sampl. Zu 
viel Fett, zu viele Gewürze und 
vor allem zu viele Inhaltsstoffe 
in den Produkten machten diese 
zu Sattmachern ohne Identität.
„Wenn ich den Menschen beim 
Essen sagen kann: So schmeckt 
das eigentlich! Dann bin ich 
glücklich.“ Aber Thomas Sam-
pl ist weit davon entfernt, seine 
Auffassung der „alten Küche“, 
wie er es selber nennt, mit er-
hobenem Zeigefinger zu postu-
lieren, vielmehr soll der Essge-
nuss überzeugen. Und weil der 
36-jährige geradezu überspru-
delt von guten Ideen für „seine“ 
Sache, bietet er im Juni und Juli 
sogenannte „Wochenmarkt-
Touren“ an. Mit bis zu 14 Per-
sonen wird gemeinsam auf dem 
Markt eingekauft, dann gibt es 

NAH
´

´

´

ˇ

Hamburger Küche mit 
kleinen Produzenten

eine kleine Stadtteilführung, 
während der Chefkoch in einer 
nahegelegenen Location in der 
Küche schon Vorbereitungen 
trifft, um dann gemeinsam mit 
den Teilnehmern zu kochen. 
Den Anfang machen der Wo-
chenmarkt in der Neustadt und 
der Isemarkt. Als Metzgerssohn 
in Ostwestfalen aufgewachsen, 
hat Thomas Sampl von Kind-
heit an ein besonderes Verhält-
nis zu Essen und so sind auch 
heute noch alte Rezepte seiner 
Eltern häufig Grundlage für 
Kochideen. Diese wird Sampl 
wohl auch bald wieder in einem 
Restaurant in der HafenCity 
präsentieren. n ten

verloSung

Wieder- 

entdeckung 
der  

Produkte
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• Druck- und Kopierservice

• Großfotos- und Drucke
bis zu 150 cm Breite

• Repro- und Satzarbeiten
• Mediengestaltung
• Fotoarbeiten
• USB-Cards/Bespielung
• CD/DVD-Kopien

Willy-Brandt-Straße 51 • 20457 Hamburg
nur ein paar Schritte von der Brandstwiete entfernt

Tel. 040 22 63 19-461 und Tel. 040 22 63 19-460

Copyshop
und

Fotoarbeiten

Data 2000 GmbH

Ganzin IhrerNähe
Foto Data GmbH

  Auf der grünen Rickmer 
Rickmers wird es bunt: Die 
Pop-Art-Künstlerin Marga-
rita Kriebitzsch wird vom 1. 
Juni bis 15. Juli ihre Werke auf 
dem Segler an den Landungs-
brücken ausstellen.
Die Vernissage findet am 5. Juni 
von 16 bis 18 Uhr statt. Der Zu-

„POP ART AHOi!“ 
AUF DER RICKMER RICKMERS

Der 
Hamburger  
Jedermann
von Michael Batz
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Kartenbestellung: Tel. 040-369 62 37

T h e a T e r  i n  de r  S p e ic h e r S T a d T

22. Juli bis 21. August 2016
jeweils freitags, samstags und sonntags und zusätzlich  
donnerstags 28. Juli, 4. und 11. August 2016

Vernissage und Ausstellung der Künstlerin Margarita Kriebitzsch

termine

tritt zum Schiff ist für das Event 
kostenlos.

Seit über 20 Jahren ist Hamburg 
die zweite Heimat der Künstle-
rin, die in Baku am Kaspischen 
Meer geboren ist und dort auch 
eine klassische Ausbildung zur 
Kunstmalerin absolviert hat.

Ihre leuchtenden expressiven 
Pop-Art-Acryl-Bilder umfassen 
Hamburg-Motive und Porträts 
Prominenter, unter ihnen die 
Hamburger Helmut Schmidt, 
Uwe Seeler und Udo Linden-
berg, der gerade seinen 70. Ge-
burtstag feierte. Die farbenfro-
hen Werke machen gute Laune. 

Hamburg und seine Helden (Foto: Margarita Kriebitzsch)

„Pop Art Ahoi!“ ist eine Liebes-
erklärung der Künstlerin an die 
schönste Stadt der Welt. n af

Weitere informationen  
finden Sie unter  
www.rickmer-rickmers.de

 in den Sommermonaten 
verlagert sich das Leben in der 
HafenCity ans Wasser. Wo 
ginge das besser als im Baa-
kenhafen und im Lohsepark. 
Open-Air-Konzerte, Sport 
und einfach nur chillen. Nach 
wie vor hält die MS Stubnitz 
am Kirchenpauerkai dabei 
den Spitzenplatz in Sachen 
coolste Location. Regelmäßi-
ge After Works, Konzerte für 
jeden Geschmack und einfach 
nur Wasser und viel Atmo-
sphäre. Der Konzerttipp der 
Redaktion ist der Auftritt der 
US-Amerikanerin Marissa 
Nadler am 7. Juni. 

Seit mehr als zwölf Jahren be-
schäftigt sich Marissa Nadler 
mit der Interpretation gotischer 
Liedformen Amerikas und hat 
diese perfektioniert. Auf ihrem 
siebten Album namens „Stran-
gers“ hat sie jegliche Beschrän-
kungen früherer Alben abgelegt 
und schaffte ein monumenta-
les Werk. Nadler taucht dabei 
tief in surreale, apokalyptische 
Traumlandschaften ein. 

Ihre Texte thematisieren Ein-
samkeit und Hoffnungslosig-
keit, das Gefühl von Endzeit 
und Melancholie. Macht aber 
nicht depressiv, sondern lässt 
einen den Abend am Wasser 
entspannt genießen. n mB

www.ms.stubnitz.com

Marissa Nadler 
auf der MS Stubnitz
Hotspot Baakenhafen

Marissa Nadler 
(Foto: Ebru 
Yildiz)

Vom 2. bis 4. Juni verwandelt sich 
die Baakenhöft zum Zentrum der 
Surfer und Skater beim Surf & 
Skate Festival in Hamburg. Für 
den Eintrittspreis von 5 Euro gibt 
es an allen drei Tagen Livemusik, 
Ausstellungen, Vorträge und Kurse. 
Wenn das Wetter mitspielt, kehrt 
ein Hauch Kalifornien gegenüber 
der HafenCity Universität auf 
dem MLOVE-Gelände neben dem 
Schuppen 29 ein. Im Mojo Club fin-
det am Festivalsamstag die „O’Neill 
Party“ mit Afrob und Tereza statt.
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ATLANTIK FISCH HAMBURG
Tel. 040-39 11 23 I Fax -390 6215 I eMail: atlfi sch@aol.com I www.atlantik-fi sch.de

ABHOLMARKT + Bistro I Große Elbstr. 139 I 22767 Hamburg 

P R E I S L I S T E  B I T T E  A N F O R D E R N !

ATLANTIK FISCH HAMBURG

IRLAND DONEGAL AUSTERN 
 KÖNIGSKRABBEN  

HUMMER EUROPA + AMERIKA 
LANGUSTEN  FLUSSKREBSE 

 TASCHENKREBSE  
EXOTISCHE FISCHE  

BIO-FISCHE 

VERSAND UND 
LIEFERUNG TÄGLICH 

FANGFRISCH UND 
LEBEND:

1/8AtlantikFischHummerNEU.indd   1 21.11.2012   12:15:40 Uhr

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt

Mit seinem Standort zwischen dem traditionellen 
Hafenquartier und der Speicherstadt haben sich die 
Macher des 25hours Hotels in der HafenCity mit 
Kontrasten von Hafen und Meer sowie Heimweh und 
Fernweh auseinandergesetzt. Ganz im Sinne eines 
Seemannsheims im fremden Hafen sind die Gäste-
kojen warm und gemütlich gestaltet. Elemente und 
Materialien aus dem Schiffsbau werden mit einem 
Augenzwinkern interpretiert und mit etwas See-
mannsgarn zusammengehalten. Die Lobby, das Re-
staurant und die Bar präsentieren sich als Kontrast 
zum wohnlichen Hotelbereich mit der rauen Welt 
am Hafen. Elemente aus Lagerhäusern und Contai-
nerterminals werden mit Hinweisen auf importier-
te und exportierte Waren kombiniert. Die HEIMAT  
Küche + Bar ist das Wohnzimmer des Überseequar-
tiers. Lagerregale, Bodenmarkierungen, Stapel von 
Orientteppichen und eine Auswahl maritimer Fund-
stücke sorgen für unprätentiöse Gemütlichkeit. Was 
auf den Tisch kommt? Das Beste, was der lokale Boden 
und Gewässer hergeben. Frische, regionale Gerichte mit 
immer wieder neuen Akzenten. Wichtig ist nicht, woher 
das Rezept stammt, sondern die Zutaten. Und diese sind 
von bester Qualität und mit Herkunftsnachweis. Bei der 

Getränkeauswahl setzt man ebenfalls auf lokale Partner: 
Der Kaffee stammt von der Hamburger Rösterei Elbgold, 
die Teespezialitäten von Samova. Die Weinkarte wurde 
mit TVINO entwickelt. In der HEIMAT Küche + Bar fin-
den regelmäßig Konzerte und Veranstaltungen statt. 
Jeden Donnerstag ab 19 Uhr legen DJs und DJanes bei 
der Ahoi-Sause auf, freitags gibt es HEIMATmusik auf 
die Ohren. Ein LiveDining mit jungen Hamburger Bands 
ab 21:30 Uhr in der HEIMAT. Ganz nach dem Credo der 
jungen Hotelgruppe „Kennst du eins, kennst du keins“ 
verlosen 25hours und die HafenCity Zeitung zwei Über-
nachtungsgutscheine in einem 25hours Hotel nach 
Wahl. Schreiben Sie eine Postkarte (oder E-Mail) aus 
einem fremden Hafen mit einem triftigen Grund, warum 
genau Sie die Übernachtung verdient haben … 
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HafenCity Zeitung
Am Sandtorkai 1, 20457 Hamburg
gewinnspiel@hafencity-zeitung.com

Der Einsendeschluss ist der 23. Juni 2016. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Ad-
ressen werden nicht an Dritte weitergege-
ben. Automatisierte Einsendungen können 
nicht berücksichtigt werden.

Das GolD auf Deiner Hüfte  
im 25Hours Hotel HafenCity

„Im Hotel The Cliffs roch es leicht nach La-

vendel, aber der darunter liegende Gestank 

verfaulten Kohls war nicht zu überdecken. 

Ariel fühlte sich an die Methode älterer Leute 

erinnert, die so mangelnde Hygiene vertu-

schen. Ein altes Transistorradio in brauner 

Lederhülle quäkte hinter dem Tresen weh-

mütig Lieder aus der guten alten Zeit. Der 

Rezeptionist drehte sich um und schaltete 

es aus. Stille legte sich wie Schimmel über 

die Lobby.“

Ariel Panek, Professor für Informatik an der 

Universität Boston, soll auf einem Kongress 

in Amsterdam über Algorithmen sprechen. 

Seine heimliche Geliebte Zeva, eine Studen-

tin, will er in Amsterdam treffen. Sie nehmen 

unterschiedliche Flüge, damit ihre Affäre un-

entdeckt bleibt.

Während Zeva in Brüssel ankommt und auf 

eine Nachricht Ariels wartet, wird Ariels An-

schlussflug aus London gestrichen. Durch 

undurchdringlichen Nebel bringt ihn ein Ta-

xifahrer ins weit entfernte Hotel The Cliffs. 

Ein Ort wie aus einer anderen, vergangenen 

Welt, ohne WLAN, ohne Handyempfang, 

muffig und am Hang der Klippen gebaut. 

Anstatt die Nacht mit seiner Freundin Zeva 

zu verbringen, steht Ariel eine Nacht der an-

deren Art bevor, die auf beiden Seiten des 

Ärmelkanals alle Gewissheiten ins Wanken 

bringt.

Im The Cliffs befinden sich außer dem merk-

würdigen Hotelbesitzer die Borgias, eine 

neurotische Familie. Es sind die einzigen 

Gäste im Küstenhotel. Leonard wartet auf 

eine wichtige Nachricht. Die Grand Dame, 

Margot, sitzt im Rollstuhl. Ihre Tochter Olivia 

wirft ein Auge auf Ariel, währenddessen sich 

der kleine Sohn mit einem Computerspiel 

hinter der Gardine versteckt. Und dann ist da 

noch Gretchen – dünn und durchsichtig wie 

ein Gespenst, schwebt sie durch den Raum 

und redet wirres Zeug.

Ariel wird von der Familie gefangengenom-

men, verbringt den Abend mit ihnen in der 

Lounge, die vom Rauch des Kamins und 

Leonards Zigaretten erfüllt ist. Zwischen 

leichter Plauderei und Diskussionen über 

künstliche Intelligenz muss Ariel einsehen, 

dass es für ihn kein Entkommen in die Reali-

tät und zur Konferenz nach Amsterdam gibt –  

die Ereignisse eskalieren.

„Im Chaos seiner Gedanken fiel ihm einfach 

nicht ein, was eigentlich schief gelaufen war, 

wo sich der Wind gedreht hatte.“

Mit „Frühstück mit den Borgias“ schafft DBC 

Pierre nicht einfach einen Roman – es ist ein 

Stück in drei Akten, in dem die Protagonisten 

wie Theaterschauspieler auf- und abtreten, 

interagieren, aber niemals ausreißen können. 

Die Endgültigkeit, sich mit der gegebenen Si-

tuation abfinden zu müssen, erinnert an Jean 

Paul Sartres „Geschlossene Gesellschaft“ –  

auch hier sind Personen, die sich nie vorher 

begegnet sind, für alle Ewigkeit in einem Ho-

telzimmer eingeschlossen. Mit „Frühstück 

mit den Borgias“ ist DBC Pierre ein kleines 

Meisterstück geglückt, das in einem furiosen 

Finale endet. n af

BuCHtipp

EINE REIsE duRch ZEIt uNd Raum

DBC Pierres „Frühstück 

mit den Borgias“ ist  

im März 2016 bei  

Blumenbar erschienen  

Hardcover | 18 Euro

Ausstellungen

Oh wie schön ist... hamburg
Die schönsten Unikate und 
Editionen von Janosch aus den 
letzten Jahrzehnten zum 85. 
Geburtstag. Janosch wird zur 
Vernissage persönlich anwesend 
sein. Malstunde für Kinder am 
05.06.2016, 14 bis 16 Uhr.
Gregs Gallery, Am Sandtorpark 2 
Vernissage: 01.06.2016, 18 Uhr
02. - 19.06.2016
www.gregs-gallery.de

horizonte
Fünf Künstlerinnen und Künst-
ler aus Schleswig-Holstein zei-
gen ihre Ansichten auf Ham-
burg und die Welt und ihren 
Blickwinkel auf See und an 
Land. Sie stellen Gemälde in 
verschiedenen Techniken in 
Aquarell, Acryl und Öl aus.
CAP SAN DiEGO, 
Ladeluken 1 und 2
Überseebrücke
27.05. - 10.06.2016
www.capsandiego.de

anne Böddeker
Menschen und Meer. Ölmalerei: 
Die Malerin setzt sich mit dem 
Thema Meer in all seinen Facet-
ten auseinander.
Nissis Kunstkantine
Am Dalmannkai 6 
10. - 14.06.2016
www.nissis.de

Wiebke dreyer
Crescendo – Malerei auf Papier 

und Leinwand.
Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4 
28.05. - 17.07.2016
www.galerie-hafenliebe.de

the hamburg series
Werke des Künstlers Zsombor 
Barakonyi.
Galerie Reinhardt & Partner
Hongkongstr. 3 
12.05. - 12.06.2016 
www.reinhardt-contemporary.com

andreas slominski
Das ü des Torhüters. Eigens für 
die Deichtorhallen hat Slomin-
ski, einer der bemerkenswer-
testen Vertreter eines neuen 
Geistes in der Skulptur und In-
stallationskunst, eine raumfül-
lende Installation mit öffentlich 
aufstellbaren Toilettenhäuschen 
entwickelt.
Deichtorhallen
Deichtorstraße 1
14.05. - 21.08.2016

Ken schles, Jeffrey silver-
thorne, miron Zownir
Die Großstadt als Thema mit 
ihren Subkulturen, Verheißun-
gen und Gefahren eint die drei 
fotografischen Positionen.
Deichtorhallen, 
Haus der Photographie
Deichtorstraße 1
05.05. - 07.08.2016

Führungen

Neue horizonte
Die HafenCity entwickelt sich 
im Elbtorquartier, am Lohse-
park und im Quartier Baaken-
hafen. Ein Rundgang, der die 
planerische Dynamik und die 
Herausforderungen veranschau-
licht. Treffpunkt:
NachhaltigkeitsPavillon Osaka 9
Osakaallee 9
sonntags, 15 Uhr (außer 1. So)
www.hafencity.com

Landgang
Ein Überblick zu Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft 
der HafenCity. Nach einer Ein-
führung im InfoCenter Kessel-
haus geht es auf Entdeckungs-
tour durch fertige Quartiere 
und zu aktuellen Bauprojekten. 
HafenCity infoCenter Kessel-
haus, Am Sandtorkai 30
samstags, 15 Uhr 
www.hafencity.com

sinnes-streifzug
Sinne einschalten erlaubt! 
Unsere besondere Hamburg-
Stadtführung quer durch Spei-
cherstadt und HafenCity zeigt 
Ihnen das historische und 
moderne Hamburg hautnah. 
Riech- und Fühlproben, kleine 
Überraschungen. 

Treffpunkt: Brooksbrücke
samstags, 14 Uhr
sonntags, 11 Uhr 
www.rosinenfischer.de

Weltkulturerbe 
Rote Klinker, einzigartige La-
gerhäuser, Fleete, Seilwinden 
und eine neue Stadt am Fluss – 
bei diesem abwechslungsreichen 
Rundgang erleben wir das Welt-
kulturerbe Kontorhausviertel 
mit dem berühmten Chilehaus 
sowie die Speicherstadt und die 
HafenCity.
Treffpunkt: Jakobikirche 
mittwochs bis sonntags, 15 Uhr
Stattreisen Hamburg e. V.
www.stattreisen-hamburg.de

tradition und Wandel
Vorgestellt wird das Kernge-
biet der Speicherstadt mit der 
Kaffeebörse, dem Kesselhaus 
und dem Sandtorquaihof. An-
schließend wird das Speicher-
stadtmuseum besucht. Ein 
ausführlicher Rundgang zur 
Geschichte und zur aktuellen 
Entwicklung.
Treffen: Speicherstadtmuseum
samstags, 15 Uhr 
sonntags, 11 Uhr
www.speicherstadtmuseum.de

Musik

hamburger Liedertafel
lädt zu einer Matinee: die His-
torikerin Frau Dr. Hottmann 
spricht über singende Haus- 
und Zuckermakler und der da-
mit verbundenen Historie der 
Hamburger Liedertafel von 
1832. Begleitet vom Chor mit 
Liedern von der Romantik bis 
in die Moderne.
Aula der Katharinenschule 
Am Dalmannkai 18
12.06.2016, 11 Uhr

Orgelkonzert
Neben den Werken der Barock-
Komponisten Bach, Buxtehude, 
Tunder und Walther wird die 
Sonate c-moll, „Der 94. Psalm“ 
von Julius Reubke erklingen, ge-
spielt von Jacobi-Organist Ger-
hard Löffler.
Hauptkirche St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
14.06.2016, 20 Uhr 

jazztracks 424
Unangefochten der beste Jazzsän-
ger der UK, hat Ian Shaw durch 
seine vielen ELBJAZZ Auftritte 
mittlerweile auch eine eigene 
Hamburger Fangemeinde. 
Halle 424, Stockmeyerstraße 43
16.06.2016, 19 Uhr 
www.halle424.de

dresdner Kreuzchor
Der Kreuzchor konzertiert auch 
in seinem Jubiläumsjahr im Rah-

men seiner Deutschlandtournee 
in St. Katharinen. Es erklingt 
ein weitgespanntes Programm 
mit Werken von Schütz, Schein, 
Bach, Mendelssohn, Brahms, 
Reger u.a.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
28.06.2016, 19:30 Uhr 

Feierabendkonzert
Man meint, einen grandiosen 
Schauspieler zu hören, der mü-
helos eine ganze Reihe verschie-
dener Persönlichkeiten mimt. 
Beethovens Klaviertrio Nr. 3 
ist großes Theater. Mit Michael 
Stürzinger, Violine, Johannes 
Krebs, Violoncello, und Franck-
Thomas Link, Klavier.
Halle 424, Stockmeyerstraße 43
29.06.2016, 18 Uhr 
www.halle424.de

Essen + Trinken

teeverkostung
Grüne, weiße und schwarze 
Tees. Lernen Sie die Kunst des 
professionellen Tea Tastings 
kennen.
26.06.2016, 13:30 & 16 Uhr
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
www.speicherstadtmuseum.de

Kaffeeverkostung
Was unterscheidet eine Kaffee-
Rarität von einer Mischung aus 
dem Supermarkt? Katja Nick-
laus stellt acht unterschiedliche 
Kaffeesorten vor.
12.06.2016, 14 Uhr
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
www.speicherstadtmuseum.de

schokolade
Ladies Night: Jede Teilneh-
merin kreiert eine eigene Tafel 
Schokolade. Anschließend wei-
hen wir Sie in die Geheimnisse 
der maschinellen Schokoladen-
herstellung ein. Sie genießen die 
flüssig warme Schokolade direkt 
aus der Conche! Sie testen Ka-
kaobutterprodukte und verfei-
nern eigene Kakaobuttercremes.
02./24./26.06.2016, 18 Uhr
Chocoversum, Meßberg 1
www.chocoversum.de

Gesellschaft

Körber debate
Anfang November wählen die 
Amerikaner ihre neue Präsi-
dentschaft. Nach acht Jahren 
Obama stellt sich die Frage 
nach den zukünftigen Leitli-
nien amerikanischer Außenpo-
litik. Sollte der bisherige Kurs 
außenpolitischer Zurückhaltung 
beibehalten werden oder muss 

Amerika sich stärker in der Welt 
engagieren?
KörberForum – Kehrwieder 12
13.06.2016, 19 Uhr
www.koerber-stiftung.de

Forum Bundesbank
Schattenbankensektor. Risiko 
für die Finanzstabilität. Refen-
rentin Corinna Knobloch.
Deutsche Bundesbank
Willy-Brandt-Straße 73
20.06.2016, 18 Uhr

Theater

die große Freiheit
Sinnlich, wild, exotisch – ein 
Sehnsuchtsabend!
Das Schiff
Holzbrücke 2 / Nikolaifleet
17./18. & 24./25.06.2016, 19:30 Uhr
www.theaterschiff.de

Lesungen

„mädchenröte“ und 
„Fatale Folgen“
Krimilesung mit Cornelius 
Hartz und Ellen Puffpaff.
03.06.2016, 19:30 Uhr
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
www.speicherstadtmuseum.de

Lange Kriminacht
„Die Toten von Hamburg“ – 
neue Krimis aus der Hansestadt. 
Lesung mit Robert Brack, Wer-
ner Färber und Henrik Siebold.
24.06.2016, 19:30 Uhr 

Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
www.speicherstadtmuseum.de

Kinder

das dschungelbuch
Begleitet Mogli in die aben-
teuerliche Welt des indischen 
Dschungels. Ein großes Aben-
teuer voller Tanz und Gesang.
Elbarkaden Lounge HafenCity
Hongkongstraße 2-4 
sonntags, 15 Uhr
www.hafencity-elbarkaden.de

Märkte

der.die.sein.markt
Von Mode, Schmuck und Acces-
soires über Fotografie und Ma-
lerei bis hin zu Möbeln – allerlei 
frische Design-Produkte aus 
Hamburgs Kreativszene.
Unilever Haus, Am Strandkai 1
samstags, 11 - 18 Uhr (18.06. nicht)

Wochenmarkt
Frisches aus der Region. Mit 
Obst und Gemüse, Backwaren, 
Oliven und Spezialitäten.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
dienstags, 11 - 14 Uhr

FoodLovers market
FoodTrucks auf dem Wochen-
markt, perfekt für Lunch und 
Lebensmittel.
Überseeboulevard
dienstags, 11:30 - 14 Uhr

Langschläferflohmarkt
Der Flohmarkt zum Ausschla-
fen, Bummeln, Kaufen und 
Verkaufen.
Überseeboulevard
20457 Hamburg
25.6.2016, 11 - 16 Uhr

Sport

urban Workout
Ganzkörpertraining in der 
HafenCity. Anmeldung nur 24 
Stunden vorher erforderlich.
Treffpunkt: 25hours Hotel
Überseeallee 5
20457 Hamburg
www.urban-workout-hh.de

die halle
Hamburgs Halle für Parkour 
und Freerunning öffnet ihre 
Tore im Oberhafen. Training 
und Kursangebot.
Die Halle
Stockmeyerstraße 43
02.05. - 03.07.2016
www.diehalle.hamburg

Alle Angaben ohne Gewähr

Patriotische Gesellschaft
Haus der Patriotischen Ge-
sellschaft, Trostbrücke 4-6
Anmeldung unter: www.
patriotische-gesellschaft.de

Vortrag
Gewalt und Gewaltfreiheit 
in der Religion. Ein euro-
päischer Diskurs. Wo liegen 
die Ursachen für Gewalt 
und welche Rolle kommt in 
diesem Zusammenhang den 
Religionen zu? 
22.06.2016, 18:30 Uhr

symposium
Denkmalpflege für die Stadt 
der Zukunft. Abendvortrag: 
Vom Gebrauch und Miss-
brauch unseres Architek-
turerbes, Prof. Dr. Adrian v. 
Buttlar, TU Berlin. Öffent-
licher Vortrag: Die Stadt der 
Zukunft und die Rolle der 
Denkmalpflege, Reiner Na-
gel, Bundesstiftung Baukul-
tur, Potsdam. 
24.06.2016, 18 Uhr
25.06.2016, 14:30 Uhr

meßmer mOmENtum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Le moment
Chillout-Klänge von Ra-
phaël Marionneau. Eine 
musikalische Reise mit ei-
ner Auswahl an Jazz, Pia-
no, Chillout, französischen 
Chansons, Tango und vie-
lem mehr. Gast: Naemi Joy, 
Klavier, Gitarre & Gesang
08.06.2016, 18 Uhr

Piano moments
Marcus Loeber arbeitet seit 
über 20 Jahren als sehr er-
folgreicher Komponist und 
Produzent von Fernseh- und 
Werbemusiken.
10.06.2016, 17 Uhr

tea time & Klassik
Ein Nachmittag voller Har-
monie und Rhythmus zur 
Teezeit mit den Hamburger 
Symphonikern. Schostako-
vitsch, Streichquartett Nr. 3 
F-Dur op. 73.
28.06.2016, 17 Uhr
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59 EURO
AKTIONSPREISJETZT

STARTEN

stärker.
schlanker.
gesünder. elbimpuls GmbH

Shanghaiallee 10
20457 Hamburg

+49 (0) 40 / 30 392 007
training@elbimpuls.de

www.elbimpuls.de

SCHLANKE

FRÜHLINGS-FLATRATE

3 Wochen hocheffektives 

Functional EMS Training

+ 1 x Stoffwechselmessung

+ 1 x Faszien-Tuning

 

   Bücherfreunde aufgepasst: 
Vom 1. bis 5. Juni heißt es wie-
der „Literatur in den Häusern 
der Stadt“. Hamburger Gast-
geber laden zu 16 Lesungen 
in außergewöhnlichen Räum-
lichkeiten ein. Bestsellerau-
toren, aber auch Newcomer 
werden aus ihren Werken in 
illustren Locations wie einer 
Autowerkstatt, einer Kin-
dertagesstätte, einem Hotel, 
Büros oder Privatwohnungen 
vorlesen.

Zur Festivaleröffnung am 1. 
Juni in der Elblounge werden 
die Schauspieler Stefan Hun-
stein und Edmund Telgenkäm-
per Briefe von Thomas Bern-
hard und Siegfried Unseld lesen. 
In etwa 500 Briefen entwickelte 
sich ein originelles Zwei-Perso-
nen-Schauspiel. 

Der Autor Andreas Pflüger liest 
am 2. Juni in der BMW-Werk-
statt in Hamburg-Lokstedt aus 
seinem Roman „Endgültig“, in 
dem die blinde Verhörspezialis-
tin Jenny Aaron ihre früheren 
Kollegen einer international 
agierenden Elitetruppe der Po-
lizei in einem Mordfall unter-
stützt.

Daniel Lommatzsch, Ensemble- 
mitglied am Thalia Theater, 
liest am 3. Juni aus „Vier neue 
Nachrichten“ des amerikani-
schen Bestsellerautors Joshua 

Willkommen 
zu Hause
Literatur in den Häusern der Stadt 2016

Cohen in Ottensen bei der Pro-
tonet GmbH. „Vier neue Nach-
richten“ handelt unter anderem 
von einem Drogendealer, der 
durch einen Internet-Blog bloß-
gestellt wird.

Am 4. Juni wird im markilux 
Schauraum im stilwerk Hu-
bertus Meyer-Burckhardt aus 
„Meine Tage mit Fabienne“ 
lesen, die ein elegantes Hutge-
schäft mitten in Berlin betreibt.

Die HafenCity kann sich auf 
folgende Veranstaltung freuen: 
Der österreichische Starau-
tor Thomas Glavinic wird am 
5. Juni um 19 Uhr im 25hours 
hotel aus seinem neuen Roman 
„Der Jonas-Komplex“ vorlesen. 
(Ein ausführliches Interview mit 
Thomas Glavinic und die dazu-
gehörige Buchbesprechung sind 
in unserer Mai-Ausgabe erschie-
nen).

Eintrittskarten kosten 20 Euro , 
ermäßigt 13 Euro und sind unter 
http://www.kunstsalon.de/festi-
vals/literatur-in-den-haeusern-
der-stadt/#hamburg zu bezie-
hen, unter dem Link findet sich 
auch das komplette Programm.

Bereits zum vierten Mal findet 
das aus privaten Mitteln finan-
zierte Literaturfestival in Ham-
burg statt, es ist eines der zahl-
reichen Projekte des KunstSalon 
Köln e.V. n af
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  Es ist kurz vor zehn Uhr 
und die Kassenkraft des Ma-
ritimen Museums schließt im 
Foyer gerade die Türen auf. 
Manfred Stein ist auf Deck 
9 bereits auf Position. Jüngst 
hat ihm das Museum dort eine 
eigene kleine Werkstatt ein-
gerichtet. Die Besucher kön-
nen ihm hier jeden Dienstag 
bei der Arbeit zusehen.

Ein Linienschiff 1. Ranges mit 
drei durchgehenden Kanonen-
decks steht heute auf Steins höl-
zerner Werkbank. Die 106 Ge-
schütze des filigranen Modells 
sind aus Bronze, der Rest ist aus 
Knochen gefertigt.

Manfred Stein ist ein ausgewie-
sener Experte für Knochen-
schiffe und weiß mit den selte-
nen und wertvollen Modellen 
behutsam umzugehen. Fünf 
Pinsel, mehrere Pinzetten-Sets, 
Glasfläschchen mit destilliertem 
Wasser und Aceton, Kosmetik-
watte mit mindestens 50 Prozent 
Baumwollanteil, Döschen mit 
Fischleim, weiße Handschuhe 
und auch ein Staubradierer lie-
gen bereit.
484 Knochenschiffe existieren 
heute noch weltweit. Das hat 

Kunstvoll aus Knochen erbaut –  
Schiffsmodelle von unschätzbarem Wert
Ein Besuch bei dem Knochenschiff-Experten Manfred Stein im Internationalen Maritimen Museum

Manfred Stein bei seinen jah-
relangen Recherchen herausge-
funden. Als sich der ehemalige 
Meeresforscher, der bis 2010  
die Abteilung Fischereiozeano-
grafie im Institut für Seefische-
rei leitete, auf Spurensuche nach 
den seltenen und wertvollen 
Kunstwerken begab, ging die 
einschlägige Literatur noch von 
nur nahezu 200 Exemplaren aus. 
Doch Stein recherchierte in al-
len Teilen der Welt, trug beharr-
lich Informationen zusammen 
und schrieb ein wunderbares 
Buch über die Knochenschiffe. 
Es ist in englischer Sprache in 
Koehlers Verlagsgesellschaft er-
schienen. Alles, ja wirklich alles, 
was man über Knochenschiffe 
wissen kann, wird darin auf über 
400 Seiten mit beeindruckenden 
Bildern präsentiert.

Die Geschichte der beson-
deren Modelle, die heute als 
Kunstschätze auf Auktionen 
Höchstpreise erzielen, ist trau-
rig: Anfang des 19. Jahrhunderts 
fertigten französische Kriegs-
gefangene in England aus den 
Knochen ihrer Essensreste 
kleine Schiffsmodelle. Unter 
den Gefangenen waren unter 
anderem Tischler, Seeleute,  

Juweliere, Lehrer. Oft arbeiteten 
sie gemeinsam an einem Modell, 
während ihrer bitteren und lan-
gen Jahre der Gefangenschaft.
Weltweit die größte und beste 
Präsentation von Knochenschif-
fen sei im Maritimen Museum 
auf Deck 8 zu sehen, sagt Man-
fred Stein. Die Sammlung von 
Prof. Peter Tamm sei wirklich 
einzigartig. 32 Knochenschiffe 
hat der Museumsgründer und 
Stifter zusammengetragen. Je-
des Modell wird in regelmäßi-
gen Abständen von Stein visuell 
inspiziert, sodass alle restaura-
torischen Arbeiten rechtzeitig 
vorgenommen werden können. 

Mit einer spitzen Pinzette und 
ruhiger Hand zupft Manfred 
Stein gerade eine kleine Flagge 
aus der Takelage im Vorschiff –  
ein Mini-Union-Jack. Der ge-
höre da nicht hin, auch wenn 
es sich bei dem Modell um eine 
englische Fregatte handele, im 
Laufe der Jahrhunderte müsse 
irgendwer die Flagge nachträg-
lich angebracht haben. Steins 
intensive Recherchen führen 
zu solchen Erkenntnissen. Mit 
wissenschaftlicher Gründlich-
keit begutachtet er die Modelle 
und ihre Geschichte. Als einmal 

vermutet wurde, die Takelage 
eines Modells könne eventuell 
aus Haaren bestehen, veranlass-
te er die Untersuchung per Ras-
terelektronen-Mikroskop. Ein-
deutiges Ergebnis: kein Haar, 
sondern mit Lack überzogene 
Baumwollfäden. Und fehlt ein-
mal ein Ersatzteil, dann drech-
selt der Knochenschiff-Experte 
es auch schon mal auf seiner 
Werkbank selbst. Dem erstaun-
ten Besucher hält er ein klei-
nes Döschen hin, mit Scheiben 
von lediglich drei Millimetern 
Durchmesser, die jeweils auch 
noch mittig eine Bohrung brau-
chen, um oben auf den Masten 
angebracht zu werden. n pm

Termin-Tipp: 
Knochenschiffe im Fokus –  
jeden Dienstag von 10 bis 15 
Uhr auf Deck 9 im Maritimen 
Museum

Buch-Tipp: 
Manfred Stein, „Prisoner 
of War – Bone Ship Models. 
Treasures from the age of the 
Napoleonic Wars“, Koehlers 
Verlagsgesellschaft Hamburg

internet-Tipp: 
www.pow-boneships.de

Experte für Knochenschiffe: Manfred Stein inspiziert ein Modell, 
das etwa 1800 bis 1810 entstanden ist (Foto: vdL)
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